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N ü r n b e r g ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  D e r  1 0 .  
Nationalsozialistische Parteikongreß wird 
heute geschlossen. Der letzte Tag gilt 
der Wehrmacht. Den Tag leiteten heute 
Weckrufe zahielcher Musikkapellen ein. 
Um 14 Uhr beginnen die Vorführungen 
aller Waffengattungen des deutschen 
Heeres. Die Verbände werden vor dem 
Führer und Reichskanzler Hitler vorbei­
marschieren. 

Mit außerordentlicher Spannung sieht 
nicht nur das deutsche Volk, sondern 
ganz Europa dem Abschluß des Partei-> 
kongresses mit einer großen Rede Hit­
lers entgegen, die er heute abends um 
19 Uhr halten wird. Alle deutschen Ra­
diostationen und die meisten ausländi­
schen Sender werden seine Rede wieder­
geben. Hitler wird traditionsgemäß alle 
wichtigen Ereignisse des vergangenen 
Jahres zusammenfaßen und politische 
Erklärungen abgeben, denen mit Rück­
sicht auf die Spannung der internationa­
len Lage wegen der tschechoslowaki­
schen Frage die größte Bedeutung bei­
gemessen wird. 

Beendet wird der Parteikongreß heute 
um Mitternacht mit einem Konzert, an 
dem alle in Nürnberg anwesenden Mu­
sikchöre mitwirken werden. 

P a r i s ,  1 2 .  S e p t .  D i e  g e s a m t e  e u r o ­
päische Oeffentlichkeit erwartet mit gro­
ßer Spannung die heutige Rede Hitlers 
auf dem Nürnberger Reichsparteikongreß. 
Man rechnet hier damit, daß Hitler in 
seinen Ausführungen den Wunsch nach 
Aufrechterhaltung des Friedens In der 
Welt zum Ausdruck bringen werde. 

N ü r n b e r g ,  1 2 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  W i e  
mitgeteilt wird, hatte der englische Bot­
schafter Sir Neville Henderson ge­
stern eine lange Aussprache mit Baron 
Neurath, dem Präsidenten des gehei­
men Staatsrates, ebenso aber auch mit 
mehreren Mitgliedern der genannten 
deutschen Einrichtung. Es wurde ferner 
mitgeteilt, daß Sir Neville Henderson 
nicht neuerdings interveniert und auch 
keine Instruktionen aus London empfan­
gen habe. 

Wie man aus unterrichteten Kreisen er­
fährt, habe Reichskanzler Hitler erst heu­
te mit der Festlegung seiner Rede begon­
nen, die er abends als Abschluß des 
Reichsparteitages halten wird. 

N ü r n b e r g ,  1 2 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  K o n -
;ad H e n 1 e i n ist heute um 1 Uhr nachts 
aus Nürnberg nach Berlin abgereist. 

Nuvoiari gewinnt Großen Preis von Ita­
lien. 

Auf der berühmten Rennbahn von Mon 
za gewann gestern der italienische Renn­
fahrer Tazio N u V 0 1 a r I auf Auto­
Union den Großen Preis von Italien. Nu­
voiari erzielte 155.726 Stundenkilometer, 
Eine Runde hinter ihm absolvierte die 
419.5 Kilometer lange Strecke der Italie­
ner F a r i n a auf Alfa Romeo und zwei 
Runden zurück folgte der deutsche Mei­
ster Caracciola auf Mercedes-
Benz. Die übrigen Rennfahrer gaben auf. 
Dem Rennen wohntn 80.000 Zuschauer 
beu 

(SngHfdD-fransöfiftjDe 3aiaiii-
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BESETZUNO DEft MAOINOT-LINIE VOLLKOMMEN DURCHOEFOHRT 

P a r i s ,  12. Sept. (Agence Havas.) 
Ministerpräsident D a 1 a d i c r empfing 
gestern Oenral G a m e 11 n. 

L o n d o n ,  1 1 .  S e p t .  (Reuter.) Wie 
verlautet, Ist zwischen Paris und London 
in der Frage der Konsultierung der Mili-
tirfachleflte Frankreichs und Oroßbritan-
nient, vorgesehen im Abkommen vom 
Mirz 1936, eine Einigung erzielt worden. 

Ehi neuer Schritt der t>riti8clien Regie-, 
rang bei der deutsehen Regierung ist 
nicht vorgesehen, es sei denn für den Fall 
aaBerordentllcher Umstände. Die engli­
sche Regieraog wird bekanntlich noch 
heute zu einer Sitzung zusammentreten. 

P a r i s ,  1 2 .  S e p t .  T r o t z  a l l e r  O e h e i m  
haltung, mit der über den Bewegungen 
der französischen Wehrmacht gewacht 
wird, konnte entgegen früheren Stimmen 

in Erfahrung gebractit werden, daß Frank 
reich seine Mobihnachungsmaßnahmen 
in beschleunigtem Tempo fortsetzt. Nach 
Auffassung gut unterrichteter Beotjachter 
stellen in Franlcreich zwei Millionen 
Mann unter den Waffen. Mit Reservisten 
dicht gefeite Züge getien naclieinander 
an die Ostgrenze ab. Die Besetzung der 
Maginot-Linie ist vollkommen durchge­
führt. Man rechnet, daß allefai für d!e In­
betriebnahme der verschiedenen Vorrich­
tungen der Maginot-Linie 300.000 Mann 
nötig sind. Parallel lilezu wurden auch 
di Luft- und die Seestreitkräfte in den 
Mobilmachungszustand versetzt. In Brest 
und in Toulon wurden große Vorbereitun 
gen soeben abgeschlossen. Die französi­
sche Atiantlk-I^otte und die Mittelmeer-
flotte sind gefechtsklar unter Voildampf. 

SDirfttr UnniQrn in ißolfifHna 

6 jüdische Hilfspolizisten getötet. 

J e r u s a l e m ,  12. September. Im Lau­
fe des gestrigen Tages sind in Südpa­
lästina neue Unruhen aufgeflammt. Bei 
einem Gefecht mit Arabern wurden sechs 
jüdische Hilfspolizisteh getötet. Ehife kiel 
nere Eisenbahnstation auf der Strecke 
zwischen Jerusalem und Lydda Ist von 
den Arabern in Brand gesteckt worden. 

9trur fQponi|<t^ X>ffNifn>e 

Eine Stadt wechselt dreimal nacheinan­
der den Besitzer. — Zäher Widerstand 

der Chinesen. 

H a n k a u ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  D i e  J a p a ­
ner haben In der Richtung auf die Stadt 
Sin Ku Ling eine neue schwere Offensive 
angesetzt. Die japanischen Kriegsschiffe 
haben nicht weniger als 2000 Granaten 
in die Stadt geschleudert, die bereits drei 
mal den Besitzer gewechselt hat. Die 
Chinesen verteidigen zähe ihre Stellun­
gen. 

Belagerangszustand in Chile. 

S a n t i a g o  de C h i l e ,  12. Septem­
ber. Das chilenische Parlament hat mit 73 
gegen 59 Stimmen einen Antrag geneh­
migt, wonach der Regierung die Ermäch­
tigung erteilt wird, Innerhalb des 120 Ta­
ge dauernden Belagerungszustandes die 
ihr nötig erscheinenden Maßnahmen zu 
treffen. 

man will sogar wissen, daß sich Greta 
Garbo Ersparnisse von 1,000.000 Dollar 
zurückgelegt, was ihr vollauf genüge, um 
auf ihre weitere Filmlaufbahn zu ver­
zichten und sich jetzt nur mehr ihrem Pri­
vatleben zu widmen. Wie die Londoner 
Blätter behaupten, soll Greta Garbo be­
reits eine Villa auf der Insel Capri ange­
kauft haben. 

Flucht aus dem Leben. 

In ViC bei Ljubljana vergiftete sich in 
einer der dortigen Ziegeleien die 25jäh-
rige Milka K o v a ö aus 2alec, die erst 
dieser Tage aus Dalmatien gekommen 
war. Das Motiv der Tat ist unbekannt. 
Die Leiche wurde in die Totenkammer 
gebracht. 

Greta Garbo tritt vom Film ab? 

L o n d o n ,  1 1 .  S e p t e m b e r .  V o r  e i n i g e r  
Zeit waren Gerüchte im Umlaufe, daß die 
b e r ü h m t e  F i l m s c h a u s p i e l e r i n  G r e t a  
Garbo sich vom Film für immer zurück 
zuziehen beabsichtige und daß sie sich 
mit dem Gedanken trage, den berühmten 
Dirigenten Stokowski zu heiraten. Alle 
diese Nachrichten finden jetzt in engli­
schen Blättern eine neue Bestätigimpf. 
Die Gerüchte um Greta Garbo haben be­
reits konkfetc Fonttea angenominen und 

Abenteuer einer Amerikanerin, 

S a n  R e m o ,  1 1 .  S e p t e m b e r .  E i n e  j u n -
|ge und steinreiche amerikanische Witwe, 

die sich seit einiger Zeit in San Remo 
aufhält, wurde von einer Betrügerbande 
regelrecht ausgeplündert. Außerdem hat 
man ihr noch einen Ring gestohlen, der 
einen Wert von 150.000 Lire repräsen­
tiert. Die Amerikanerin hatte vor einiger 
Zeit die Bekanntschaft des 42jährigen 
amerikanischen Negersängers und Va-
rieteekünstlers Marvey Fleming, dessen 
2f^ährigen Freund Ctro Sealia und zwei­
er Tänzerinnen gemacht. Die Amerikane­
rin wurde von dem Kleeblatt so betört, 
daß sie den vier Betrügern versprach, 
mit ihnen die Welt zu bereisen und finan 
ziel! für alles aufzukommen. In der ver­
gangenen Nacht zechte sie mit den vier 
Vatrietcekünstlern und ließ sich spütcr 
von dem Negersänger nach Hause be­
gleiten. Am nächsten Morgen machte sie 
die traurige Feststellung, daß nicht nur 
zwei Schecks von je 200 Pfund, sondern 
aucli ein kostbarer Ring verschwunden 
war. Sie erstattete sofort die Anzeige. 
Eine der Tänzerinnen wurde in dem Au­
genblick festgenommen, als sie den Ver­
such machte, einen der Schecks bei einer 
Bank einzukassieren. Auch der gestohle­
ne Rind und ein mit Brillanten besetzte 
PnticjfdDse kaa«n wieckM* z«n Vorscteein. 

Als die Amerikanerin wieder ihre Wert­
gegenstände besaß, zog sie die Strafan­
zeige zurück und erklärte sich als nicht 
geschädigt. Sie deponierte sogar eine 
größere Summe, damit sich das Klee­
blatt wtHifend der Haft gut verieöet^n 
.kann. 

Raubäberfall bei hellichtem Tag. 

B e r l i n ,  I I .  S e p t e m b e r .  I n  G o s l a r  e r ­
eignete sich ein frecher Raubtil)crfall auf^ 
zwei Kassenboten der Deutschen Bank. 
Als die beiden Boten ihren Kraftwagen 
besteigen wollten, sprangen plötzlich 
zwei Man mit vorgehaltenem Revolver 
auf sie los, entrissen Ihnen die Geldta­
schen, bestigen ihren eigenen Wagen 
und führen in rasender Geschwindigkeit 
davon. Der ganze Vorfall hatte sich so 
blitzschnell abgespielt, daß man nicht 
einmal eine genaue Personsbcschreibung 
von den RSubem hat, denen Bargeld in 
Höhe von 60.000 RM in die Hände ge­
fallen ist. Bisher fehlt jede Spur von den 
Banditen. 

Höhle am Karst entdeckt. 

T r i e s t .  1 1 .  S e p t e m b e r .  I n  e i n e r  T i e f e  
von etwa 300 m entdeckten dieser Tage 
drei Triester Höhlenforscher eine Höhle. 
Die Höhle befindet sich auf dem Hoch­
plateau der Rainsizza bei Görz, im Ge­
biete Cal di Canalfi. Sie hat eine Breite 
von einigen Metern und liegt am Grunde 
einer Doline. Drei Tage haben die Erfor­
schungen dieses brunnenartigen Schlun­
des in Anspruch genommen. Seit zehn 
Jahren hat man auf dem Gebiete der Owt-
ten- und Höhlenlorschung keine so inter­
essante Entdeckung mehr gemacht. Dtc 
tiefste Höhle Italiens befindet sich in den 
spanischen Bergen. 

Baron Eietner Bornemisaa atif der Jajjd 
gestorben. 

B LI d^a p e s t, 11. SepteiTibcr.'Wiftja^s 
Szekezard gemeldet wird, ist der Groß­
grundbesitzer Baron Elemer B g r n c-
m i s z a, Mitglied des Mtinizjpalaus-
schusses des Komitats Tolna, im Donau­
forst der Domäne von Bogro während 
der Jagd plötzlich gestorben. Der Haron 
befand sieh gerade auf dem Anstand, als 
er plötzlich zusammnbracht. Ein Herz­
schlag hatte semem Leben ein-.EfWle^gP 

: macht. 

Häuser aus Sisife und Asche. 

L' 0 n d o , 1,1. Sept. Englische Bau­
unternehmungen sind gegenwärtig mit 
Versuchen beschäftigt, für ihre Bauten 
Ziegel zu verwenden, die aus 95% Asche, 
4% Sandzement und Seife bestehen. 
Die Seifebeimischung soll die neuartigen 
Bausteine wasserdicht machen. Die Kal­
kulationen haben ergeben, daß bei Be­
nützung dieses neuen Baumaterials die 
Kosten für Neubauten um mindestens die 
Hälfte herabgesetzt werden könnten. Die 
bisherigen Probebauten sollen zirfrieÖCT-
stellende Resultate gelk?fert haben. 

Riesef^agd in Norttitaliea. 

UÜ'i n e, 11. September. Nach fünfjäh­
rigem Verbot wurde in der Gegend von 
Spilimbergo wiederum eine große Wild­
jagd veranstaltet, an der fast 1500 Jäger 
aus ganz Italien teilnahmen. An einem 
einzigen Tage wurden schätzungsweise 
16.000 Schüsse abgefeuert. Tausemle von 
Hasen unil Rebhühner sind Beute dieser 
Riesenjagd geworden. Allerdings gab es 
auch unter den Jagdteilnehmern Leidtra­
gende. Sechs Jäger wurden erhcblich ver­
letzt, auch einige Treiber trugen Verlet­
zungen davon. Desgleichen blieben einige 
Jagdhunde am »Schlachtfeide« tot lic^pi. 

ZHi'ric^, 12. September. Dc.v.isvcn: 
Beograd 10, Paris 11.94'/2, bondrni 2V.3e 
Newyork 442?'i, Brüssel T4J52*k M^^iignil 
2327)^, Amsterdam 23».«), Ber^ 
Stockholm 100.80, Oslo 107.05, Kopen­
hagen 95.10, Prag 15:24, Warschau SS'.JO 
Bukarest 3.25, Budapest 85Vs, Athen 
Istanbul 3,50^Hcis\nskh^.-3KMh, Buenos Ai­
res 1115«. 

Wettervorhersage für Dienstag: 

Wechselnde, ste4iemvci€e geringe Be­
wölkung. Ucbcrwi«^nri tiwdcww'lliaier 
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2>ie Srograöcr „Drabfra" 

ringrfitnt 

Verhaftung einiger Personen der 
Druckerei und Üt)er8tellang an den 

Staatsgerichtshot 

( A )  A u s  B  e  0 g r a d wird gemeldet: 
In der letzten Zeit tauchten in Beograd 

"lugzeltcl auf, in denen hohe staatlich'' 
Faktoren und Amtswalter beleidigt und 
rerleumdet werden. Die Untersuchungs­
behörden haben aus diesem Anlaß eine 
Erhebung eingeleitet und festgestellt, daR 
diese Flugzettel aus den Räumen des 
Beogradcr Blattes »P r a v d a« verteili 
wurden. 

Auf Grund dieser Feststellung wurde 
in den Räumen der ;>Pravda« eine Haus­
suchung vorgenommen, wobei eine ge­
wisse Menge solcher Flugzettel und auch 
anderes Material gefunden wurde, aus 
dem unzweifelhaft festgestellt wurde, daß 
diese Flugzettel in den Räumen der 
r-Pravcla« vervielfältigt und von dort aus 
verbreitet wurden. Im Zusammenhange 
damit wurden einige Personen verhaftet 
lind zwecks weiteren Verfahrens dem 
Staatsgerichtshof überstellt. Im Laufe die­
ser Erhebungen wurde außerdem ein­
wandfrei festgestellt, daß die »Pravda« 
im Wege einiger Beograder Geldanstal­
ten etwa dreieinhalb Millionen Dinar aus 
dem Auslande empfangen hat. Da die 
>Pravda« im Laufe dem Monates August 
!. J. durch Entscheidung des Staatsanwal­
tes für die Stadt Beograd auf Grund des 
Artikels 10 Punkt 7 des Pressegesetzes 
dreimal verboten worden war, hat der 
Innenminister durch Entscheidung Nr. 
33.37P vom 10. September 1. J. auf Grund 
des Artikels 14 des Gesetzes über die 
Abänderung und Ergänzung des Presse­
gesetzes das weitere Erscheinen der Beo­
grader »Pravda« verboten. 

2)er !7tegierunp<idD(f in öer 
grna gora 

40.000 MENSCHEN BEREITEN DEM MINISTERPRÄSIDENTEN IN NIKftlC EI­
NEN FESTLICHEN EMPFANG. — BEGEISTERTE MANIFESTATIONEN FÜR 

DYNASTIE UND STAAT. 

Äönigltdie in 

$olIanl) 
(ATP) In diesen Tagen finden in Hol­

land große Kundgebungen zur Feier des 
vierzigjährigen Regierungsjubiläums der 
Königin der Niederlande, Wilhelmine, 
statt. Als 'Auftakt wurde im Haag eine 
eindrucksvolle Militärparade veranstal­
tet, an der mehr als 12.000 Soldaten, al­
so heinahe die Hälfte des nur 30.000 
Mann umfassenden Friedensheeres, teil­
nahmen. Bei dieser Parade wurden die 
modernsten Kriegswaffen vorgeführt, 
denn obwohl die holländische Armee nur 
rein defensiven Zwecken dienen soll, so 
formten in der Luft mit schöner Präzision 
ist sie aufs Beste ausgestattet. Neunzig 
Flugzeuge überflogen die Tribünen und 
ein riesiges W. 

Dann begab sich die Königin nach ihrer 
Hauptstadt Amsterdam, wo sie einen 
triumphalen Einzug hielt. Am Bahnhof, 
von einer nach Hunderttausenden zählen­
den Menschenmenge erwartet, bestieg sie 
nach einigen offiziellen Ansprachen, die 
von sechs Pferden gezogene Kalesche 
tmd begab sich in das königliche Palais 
?m Danirak. Vom Balkon des Palastes 
grüßte die Königin, sichtbar gerührt, im­
mer wieder und wieder die Menge, die 
ihr nichtendenwollende Ovationen entge-
genbrnchte. Auf dem Wege zur neuen 
Kirche wurde ihr Wagen von hohen Of-
fiz'crci begleitet und zwar von densel­
ben. die vor vierzig Jahren als blutjunge 
K;idetton den Wagen der damals acht-
i'ehniahrigen Königin begleiteten, als sie 
Tuv Kirche fuhr, um dort den Treu-
srhwiir niif die Verfassung zu leisten. 
Ein rührendes Symbol der Treue. 

Die Willensstürlte einer Frau 

Als am 6. September 1898 in der Neu­
en Kirchc von Amsterdam ein junges 
Mädchcn von nchtzehn Jahren gekrönt 
wurdn, blickten die betagten Würdenträ­
ger sorgenvoll in das junge Gesicht. Der 
Vater der Prinzessin, König Wilhelm II., 
war bereits seit acht Jahren tot, und sei­
ne Gattin, die Regentin Emma von Wal-
decV-Pyrmont, war der schweren Auf­
gabe nicht gewachsen. Sn blickte man 
mit viel besorgter Hoffnung auf die ju­
gendliche Prinzessin, die mm den Thron 
besteigen sollte,. Sie zei.vite bereits, trotz 
ihrer .'großen Jugend, sein- niisgeprägte 
Cl";p"''' l'i" 'i'.Mi Bei­
spiel, die '.üni A'ii.iisiert'räsiüe.iluii lür sie j 

N i k ä i c , ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  ( A v a l a ) .  G e ­
stern um II Uhr vormittags traf Minister 
Präsident und Außenminister Dr. Milan 
Stojadinovic in Begleitung der Mi­
n i s t e r  S t o s o v i c ,  M a g a r a ä e v i ö  
und Dr. K r e k in NikSic ein. 40.000 Men 
sehen aus allen Kreisen des Zeta-Banats 
waren vor dem Bahnhof versammelt, um 
dem Ministerpräsidenten einen festlichen 
Empfang zu bereiten, und zwar umso 
mehr, als gleichzeitig die 20-Jahrfeier Ju­
goslawiens und di(? Eröffnung der neuen 
Bahnlinie Trebinje — NikSic gefeiert 
wurde. Zu dieser Feier wurde als Ver­
treter S. M. des Königs Armeegeneral 
11 i c entsendet. Den Ministerpräsidenten 
und die Minister begrüßte an der Spitze 
der Bürgermeister aus dem Zeta-Banat 
der Bürgermeister von NikSic, ,N o v a-

k 0 V i c, mit einer kurzen herzlichen An­
sprache. 

Darnach begrüßte der Ministerpräsi­
dent noch die alten Kämpfer, die im Jah­
re 1877 an den Kämpfen um die Befrei­
ung von Nik§iö vom Türkenjoche gefoch 
ten haben. Sodann begab sich der'Mini­
sterpräsident mit seiner Begleitung un­
ter stürmischem Jubel der versammelten 
Bauern in die Sabor-Kirche, wo ein fei­
erlicher Gedächtnisgottesdienst für die 
1877 gefallenen Kämpfer stattfand. Nach 
dem Gottesdienst hielt auch Ministerprä­
sident Dr. Stojadinovic ein kurze Anspra 
che, die von der Menge mit stürmischen 
Ovationen für das königliche Haus, den 
Ministerpräsidenten und Jugoslawien un­
terbrochen wurde. 

3nnenminifler 2>r. ^oroSrc 
a&er Olliii&erDettenfragen 

AUS DER GESTRIGEN REDE DES INNENMINISTERS IN CREN60VCI. -
»WIR STEHEN NOCH NICHT IN DER WAHLKAiMPAONE«. 

M u r s k a  S o b o t a ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  
Im Rahmen eines Volkstages, an dem 
18.000 Teilnehmer aus allen Teilen des 
Uebermurgebietes teilgenommen hatten, 
sprach gestern vormittags Innenminister 
Dr. Anton K o r o s i c — immer wieder 
stürmisch bejubelt — über den Sinn des 
Volkstages, der zum Gedenken an die 
vor 20 Jahren erfolgte Befreiung began­
gen wurde. Prekmurje sei heute jugosla­
wisch und niemand könne es mehr von 
Jugoslawien abtrennen. Der Minister ging 
sodann zu einigen Tagesfragen über, in­
dem er erklärte: 

»Einige glauben und behaupten, daß 
wir slowenischen Anhänger der Jugosla­
wischen Radikalen Union mit unseren 
Volkstagen und Reden irgendwie den 
Wahlkampf eröffnet hätten. Weit weg 
vom Ziele! Wer so denkt, der irrt. Wir 
stehen nicht in der Wahlkampagne. Die 
Volkstage dienen uns nicht zur Wahl, ob 
schon dies nichts Schlechtes wäre, son­
dern vor allem dienen sie uns dazu, um 

der Welt unsere nationalen und patrioti­
schen Gefühle zu beweisen sowie Treue 
und Ergebenheit unserem König und dem 
gesamten königlichen Hause zu bekun­
den.« (Stürmische Zustimmung). 

Nach einer gestreiften Auseinanderset­
zung mit seinen politischen Gegnern kam 
der Minister sodann auf das Problem der 
Slovcnska krajina zu sprechen, 
indem er erklärte: 

»Die Slovenska krajina ist — wie be­
reits aus dem Namen hervorgeht — slo­
wenisches Land. Auf diesem Lande let)en 
aber auch einige tausend iVlagyaren, 
nach Stati.stik 7.602, gegenüber 83.110 
Slowenen. Wir unterdrücken nicht diese 
Magyaren, sie werden respektiert. Ich 
glaube, daß kein Magyare, der in Jugo­
slawien lebt, Klage führt oder Klage zu 
führen braucht. Wir sind voller Rücksich 
ten gegenüber den nationalen Minderhei­
ten und erfüllen ihre berechtigten Wün­
sche. Wir haben aber auch unser Blut 
jenseits der jugoslawisch - ungarischen 

Grenze, und zwar Slowenen, Kroaten und 
Sert»en, also Teile des gesamten Jugosla­
wischen Volkes. Wir verleugnen dieses 
Blut nicht und können es als reine Na­
tionalisten auch nicht verleugnen. Die 
Ziffern mögen sprechen: In Ungarn leben 
6087 Slowenen, 150.312 Bunjevci und 
&okci und 6078 Serben. Das jugoslawi­
sche nationale Element in Ungarn bilden 
demnach 160.000 Seelen. Diese unsere 
Brüder in der Minderheit wünschen für 
sich dasselbe wie die Magyaren in Jugo­
slawien. Die beiderseitige Berücksichti­
gung dieser Wünsche könnte die kürzlich 
geschlossene Freundschaft nur noch befe 
stigen und Ungarn der Friedensorganisa­
tion der Kleinen Entente nur näher brin­
gen. 

In Slowenien — erklärte der Minister 
— haben wir anderswo keine Juden, 
wohl aber hier in Prekmurje die kleine 
Anzahl von zusammen 476 Juden. Die Ge 
samtzahl der Juden in Jugoslawien bezif­
fert sich auf 70.000. Es sei mir deshalb 
gestattet, auch einige Worte über die 
heute so brennende Judenfrage zu 
sprechen. Bei uns in Jugoslawien — ihr 
alle seid Zeugen — gibt es keine Juden­
frage. Jugoslawien zählt zu den seltenen 
Staaten, die von dieser Frage nicht beun 
ruhigt sind. Das ist der beste Beweis, 
daß die Juden bei uns den vollen Schutz 
der Gesetze genießen und als gleichbe­
rechtigte Bürger behandelt werden. Die 
Segnungen der Gesetze werden Juden wie 
anderen Staatsbürgern glelchmißig ver­
teilt, ebenso aber auch die Strenge der 
Gesetze. Was aber die Zuwanderung der 
Juden aus anderen Staaten betrifft, hal­
ten wir uns an den Grundsatz: Kein 
Staat in der Welt wünscht es unter den 
heutigen Umständen, daß die Zahl seiner 
Minderheiten vermehrt werde, sei es nun 
durch eine sprachliche, konfessionelle 
oder andere Minderheiten. An diesem 
Grundsatz hält auch das Königreich Ju­
goslawien fest. Ich glaube, daß dies un­
ter den gegenwärtigen Umständen ehi 
vernünftiger und nüchterner Standpunkt 
ist.« 

Die Schlußausführungen des Innenmi­
nisters galten wiederum dem Thema des 
Volkstags. Der Minister fand Worte der 
tiefsten Anerkennung für die von Pfarrer 
J. K1 e k I begründete Wochenschrift 
»Novine«, die mit dem Erwachen der 
Slowenen im einstigen Ungarn wesent­
lich verknüpft ist, für den anwesenden 
Pfarrer Klekl selbst, dem er in warmen 
Worten für sein nationales Wirken dank 
te. Nach der stürmisch und begeistert 
aufgenommenen Rede des Innenministers 
erhob sich Banus Dr. N a 11 a c e n, der 
hauptsächlich die Arbeit der Behörden 

vorbereitete Thronrede vorzulesen, und 
erklärte, sie hätte sich bereits selbst eine 
Rede zurechtgelegt, die sie zu halten wün 
sehe. Sie lehnte auch ab, an der üblichen 
Generalprobe, die vor ähnliche Staats­
akten abgehalten wird, teilzunehmen, mit 
der Begründung, daß der Treuschwur ihr 
so heilig wäre und ihr derart vom Her­
zen käme, daß sie ihn nur einmal vor­
tragen könne. Die Minister und hohen 
Herren waren auf soviel Willensstärke 
und Selbständigkeit bei einem so jungen 
Mädchen nicht vorbereitet und wußten 
nicht recht, wie si sich verhalten sollten. 

Aber die Willensstärke und die Fähig­
keit, ihr eigenes Urteil über eine Sache 
zu haben, war bereits dem zehnjährigen 
»Wllhelmintje« eigen. In diesem Alter 
wurde sie nämlich bereits zur Königin er­
nannt. Ihre Mutter, die Regentin Emma, 
behandelte sie aber weiter wie ein Kind, 
was ihr gar nicht gefiel. Man erzählt aus 
dieser Zeit eine reizende Anekdote: Ei­
nes Tages klopft die Kleine an die Tür 
ihrer Mutter. 

»Wer ist da?« fragt die Regentin.. 

»Die Königin der Niederlande!« ruft 
durch die Tür ein stolzes Kinderstimm-
chen. 

»Ich habe die Königin nicht hergebe­
ten«, antwortet scharf die Mutter. Er­
neutes Klopfen. Dann auf die wiederhol­
te Frage: »Wer ist da?c 

»Dein Wilhemintje«, kam es leise und 
schüchtern zurück und das Kind flog in 
die offenen Arme der Mama. 

Die künftige Herrscherin hatte sehr 
viel zu lernen, was nicht ganz nach ih­
rem ricschmnck w:'.;", L:infre Stunden ver-
braciite sie im Studiorz niiiier mit ihren 

Lehrern und Besuchern und schaute sehn 
süchtig durch die hohen Fenster des Pa­
lastes auf die Straße, wo andere Kinder 
sich fröhlich tummelten. Eines Tages 
wurde sie von ihrer Gouvernante heim­
lich dabei beobachtet, wie sie mit un­
endlicher Vorsicht aus der Gartenpforte 
des Palastes auf die Straße lief, zu einem 
Briefkasten rannte und dort einen Brief 
hineinwarf. Bald wurde der Brief her­
ausgefischt und der Königin Emma ge­
bracht. Erstaunt und amüsiert las die 
Mutter folgende Zeilen, die als Adresse 
die Anschrift »An mein Volk!« trugen. 

»Weiß das holländische Volk, daß sei­
ne Königin unter einem unerträglichen 
Schulzwang leidet? Daß sie zweimal täg­
lich Unterricht hat, während alle Kinder 
des Landes nur vormittags zur Schule 
gehen? Eure Königin hat also weniger 
Freiheit als irgendein Kind in unserem 
Vaterland. Ich beschwere mich, aber oh­
ne Erfolg. Ich wende mich also an Euch, 
liebe Untertanen, eilt mir zq Hilfe!« 

Unglückliche Ehe 

Mit neunzehn Jahren, ein Jahr nach 
der Thronbesteigung, begab sich die jun­
ge Herrscherin nach Potsdam, wo sie ei­
ner Feierlichkeit am Hofe Wilhelm II. 
beiwohnte. Dort verliebte sie sich in ei­
nen schönen Gardeoffizier, den z-weiten 
Sohn des Großherzogs Franz von Meck­
lenburg-Schwerin, den sie zwei Jahre 
später, am 5. Februar 1901 zum Prinz­
gemahl nahm. Aber di Ehe war leider 
nicht glücklich. Das hohe Ehepaar ver­
stand sich schlecht und die Königin, die 
in Erfüllung ihrer schweren Regierungs­
pflichten Vergessen suchte, hatte nicht 
einmal den Tiftst der Muttcrbchalt. Die 

ersten neun Jahre verliefen in vergebli­
cher Erwartung eines Kindes, daß die 
Fortdauer der Dynastie Orange-Nassau 
sichern sollte. Das Volk sah sich bereits 
um seine Hoffnungen betrogen, als end­
lich Prinzessin Juliana geboren wurde. 

Vielleicht hing Königin Wllhelmine 
eben deshalb, weil sie'ihn ihrem Privat­
leben nicht glücklich wurde, mit ihrem 
ganzen Herzen am Volke und tat alles, 
um ihm Frieden und Wohlstand zu ge­
währleisten. In dem für Holland äußerst 
kritischen Moment des Ausbruchs des 
Weltkrieges wußte die Königin mit gro­
ßer Umsicht und Autorität die Neutrali­
tät zu bewahren und dem Volk einen 
blutigen und verwüstenden Krieg zu er­
sparen. Obwohl das Land durch den Still 
stand des Handels von seinen reichen 
überseeischen Kolonien fast ganz abge­
schnitten und dem Ruin nahe war, b?feb 
ihm doch das Ärgste erspart. Nach Be­
endigung des Krieges bewilligte die Re­
gierung auf Wunsch der Königin den 
Arbeitern den Achtstunden-Tag und den 
Frauen das allgemeine Wahlrecht. So 
wußte die Königin, während in ganz Eu­
ropa die tusendjährigen Dynastien stürz­
ten, nicht nur ihren Thron zu erhalten, 
sondern auch zur Vorkämpferin sozialer 
Reformen zu werden und sich die Liebe 
und Dankbarkeit ihrer Untertanen zu si­
chern. 

Mit heiterer Ruhe und Sicherheit blickt 
die heute achtundfünfzigjährige Königin 
in die Zukunft, und sie findet in dem 
Kinderlachen ihrer Enkelin Beatrix das 
stille »private« Olijck. das selbst die gro-
(ie Königin eines boihniteden Lnndes 
nicht 2D.11Z uitbehrcn l.ann. 
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für die Krajina umriß. Es sprachen so­
d a n n  n o c i i  P r ä l a t  D r .  M a t h i a s  S l a v i e ,  
Abg. Dr. K1 a r, Abg. B e n k o, Banalrat 
B a j 1 e c, Bürgermeister H r o v a t u. a. 
m. 

OrfM 3116 bon ton aMro Tlundman« In ISrag 

QSrat III {>9Nniifl 

B e 0 g r a d, 12. Sept. Auf der Durch 
reise nach Genf ist gestern der türkische 
A u ß e n m i n i s t e r  R u s c h d i A r a s i n  
Beograd eingetroffen. Am Bahnhofsper-
ron hatten sich zur Begrüßung des tür­
kischen Staatsmannes eingefunden: der 
Gehilfe des Außenministers A n d r i ö, 
der türkische Gesandte Ali H a i d a r 
B e y, der rumänische Gesandte C a d e-
r e und der griechische Gesandte B i -
bica-Rosetti. In seiner Ausspra­
che mit Pressevertretern betonte Ruschdi 
Aras, der Balkan verfüge in den jetzigen 
bewegten Zeitläuften Ober eine wichtige 
Waffe. Diese Waffe sei der Optimismus. 
Damit ausgerüstet blicke er in die Zu­
kunft. 

IMasaryks Todestag. 

P r a g ,  1 2 .  S e p t .  ( A v a l a . )  D i e  t s c h e ­
choslowakische Regierung hat beschlos­
sen, am 14. Septembr» dem Todestag des 
Präsidenten-Befreiers T. 0. Masaryk, an 
sämtlichen staatlichen Gebäuden die Flag 
gen auf Halbmast setzen zu lassen. Der 
Präsident der Republik, die Regierung 
und das Parlament werden auf das Oub 
in Lana Kränze niederlegen. 

9rau <S)r1taii61^rft4infiiI|ler 

Mm ^Sotflafl 

Mrs. Pandit Uichclt anter dem Emaltte-
Fleck. 

fn Londoner Salons bewundert 
man gegenwärtig einen seltenen 
Gast aus dem Empire— Frau 
Vijaya-Lakshmi Pandit, den er­
sten weiblichen Minister In­
diens. 

In der englischen Gesellschaft erregt 
augenblicklich eine bildschöne Inderin 
Aufsehen, die sich für kurze Zeit in Lon­
don aufhält. Frau Vijaya-Lakshmi Pandit 
kann neben ihrer Schönheit den Ruhm 
für sich in Anspruch nehmen, der erste 
weibliche Minister Indiens zu sein. Sie 
wurde unlängst als Gesundheitsminister 
in das Kabinett aufgenommen und hat, 
wie sie selbst erzählt, für das Wohlerge­
hen von insgesamt 48 Millionen Men­
schen zu sorgen. 

Niemand würde zunächst der graziö­
sen, schlanken Erscheinung mit den gro­
ßen geheimnisvollen Augen ansehen, wel­
che Amtswürde auf ihren Schultern ruht. 
Mrs. Pandit ist heute 31 Jahre alt, und 
sie erzählt, daß sie noch vor acht Jahren 
nicht im Traume daran gedacht hätte, 
einmal politisch eine Rolle zu spielen. 
Wenn auch die Politik schon frühzeitig 
in Ihr junges Leben eingriff. 

Der Vater des jetzigen weiblichen Ge­
sundheitsministers von Indien war Rechts 
anwalt. Er gab schon 1921 seine An­
waltspraxis auf und opferte sein gesam­
tes Vermögen, um sich Gandhi anzu­
schließen und sich ganz für seine Ziele 
einzusetzen. Der Bruder, ebenfalls Rechts 
anwalt, machte se nicht anders. »Es war 
nicht leicht«, berichtet Frau Pandit, »leb­
ten wir ehemals in Wohlstand, so waren 
wir nun sehr arm und hatten mit tausend 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Damals 
heiratete ich und war in meiner Ehe so 
glücklich, daß mir alle Politik überaus 
langweilig erschien.« Erst nachdem ihre 
dritte kleine Tochter geboren war, be­
gann Vijaya-Lakshmi Pandit, die politi­
sche Begeisterung ihrer Familie zu teilen 
und sich nun ihrerseits mit den Lebens-
intercsscn des indischen Volkes zu be­
schäftigen. 

Sie wuchs immer mehr in die Politik 
hinein. Aber solange die Kinder noch 
sehr klein waren, gehörte natürlich ihre 
erste Sorge ihnen. Dennoch galt es schon 
damals, manchen harten Kampf durch­
zufechten. Die mutige Inderin wurde 
1932 ein Jahr lang in Gefängnisschaft ge­
halten, ein schweres Opfer, das sie ihren 
politischen Ideen bringen mußte — um­
so schwer vielleicht, als damals das 
jüngste Kind erst zwei Jahre zählte. 

Auch das ging vorUber. Heute unter­
stehen Mrs. Pandit als Gesundheitsmini-

Bd den Verliandlungen In^ Prag über die endgültige Regelung der sudetendeui-
sehen Probleme spielt der von England entsandte Berater Lord Rnnciman 
dne tiedeutsame Rolle. Unser Bild zeigt ihn zusammen mit seinen Mitarbdtcm 
F. Ashton-Owatkin (rechts) und Oeoffrey Pcto während einer Besjyechung in 

" seinem Präger Büro. 

3)er kippen öt« etaot^prati&raten 
S)r. 33en($ 

DER PRÄSIDENT MAHNTE AM SAMSTAG IM RUNDFUNK ZUR RUHE, ORD-
NUNO UND KALTBLÜTIGKEIT. BEILEGUNG DER STREITFRAGEN MöG-

UCH. — OPTIMISTISCHER AUSKLANG. 

P r a g ,  1 2 .  S e p t e m b e r .  P r ä s i d e n t  D r .  
B e n e § hielt am Samstag um 18.30 Uhr 
über alle tschechoslowakischen, franzö­
sischen, amerikanischen, dänischen, hol­
ländischen und jugoslawischen Sender 
eine Botschaft an alle Bürger der tsche­
choslowakischen Republik. Der Präsi­
dent sprach zuerst in tschechischer, so­
dann in slowakischer und schließlich in 
deutscher Sprache. 

Einleitend sagte der Präsident, daß er 
in einer kritischen Zeit inmitten einer auf 
gewühlten Welt zu allen spreche; zu den 
Tschechen, Slowaken, Deutschen und al­
len anderen Nationalitäten, Gruppen, Par 
teien und Lagern der Republik. Er spre­
che zu den Menschen, die Ruhe und Ord 
nung wollen, die die menschliche Würde 
respektieren und guten Willens sind. Ab­
sichtlich wolle er nicht über die interna­
tionale Lage und Uber internatk>nale 
Fragen sprechen. 

Der Präsident sagte u. a. »Unsere Re­
publik entwickelte sich volle "20 Jahre im 
Frieden und im fortschrittlichen Geiste. 
Die Demokratie brachte uns die Freiheit, 
den wirtschaftlichen, zivilisatorischen u. 
kulturellen Aufstieg und die soziale Ge­
rechtigkeit Schritt für Schritt ohne Kri­
sen, ohne Putsche und ohne Revolutio­
nen. Wir haben und hatten jedoch ein 
schwieriges Problem, welches auf unse­
rem Gebiete alle letzten Jahrhunderte hin 
durch neue Lösungforderungen erheisch­
te: das Nationalitätenproblem. Aber auch 
dieses Problem wollen und müssen wir 
auf unsere Welse im Geiste der Entwick­
lung lösen. Ich werde hier nicht die ein-
rzelnen Versuche anfuhren, die wir ange­
stellt haben und mit denen wir, wie ich 
denke, im friedlichen Entwicklungstempo 
zur Lösung geschritten sind. Ich konsta­
tiere aber objektiv die Tatsache, daß die 
heutige rasche Entwicklung der europäi­
schen und der Weltereignlsse, von denen 

ster die »Vereinigten Provinzen«, einer 
der mehr nach dem Innern zu gelegenen 
idischen Staaten, und die Zahl der Men­
schen, deren Wohlergehen in ihre Hand 
gelegt ist, ist größer als die Bevölkerung 
von England und Wales. 

Eine zarte junge Frau in langfließen­
dem weiße Gewände, reich mit Gold be­
stickt, wandelt durch die Londoner Sa­
lons. Sin trägt auf der Stirn Uber der Na­
senwurzel einen kleinen roten Fleck aus 
Emaille. Und sie verrät, daß dies einst­
mals in ihrer Heimat als glückbringendes 
Zeichen galt, heute aber für die moderne 
Inderin nicht mehr beddutet als ein reiz­
volles Schönheitspflästerchen... 

wir uns nicht isolieren können, auch uns 
zu einem rascheren Tempo nötigt. Das 
ist der Sinn alles dessen, was in diesen 
Frage bis jetzt getan worden ist. Wir 
verändern das Tempo, nicht aber den 
Geist, in dem dieser Staat seine großen 
akuten Fragen löst. Das ist die aufrich­
tige und wahrhafte Bemühung, einen sol 
chen Grad der politischen Gerechtigkeit 
zu erzielen, wie er Uberhaupt möglich u. 
praktisch durchführbar ist. Das ist der 
Geist der wahren Demokratie.« 

In seinen weiteren Ausführungen be­
faßte sich Präsident Dr. Bene§ mit den 
jüngsten Vorschlägen der Regierung Dok 
tor Hodza zur Lösung der Nationalitä­
tenfrage. Er verwies auf den hohen kul­
turellen Stand der nationalen Minderhel­
ten in der Tschechoslowakei und die da­
durch bedingte raschere Entwicklung des 
Nationalitätenproblems. Bei der Lösung 
dieses Problems werde jedoch die Tsche 
choslowakei nicht die Letzte sein, auch 
andere Staaten werden die gleichen Sor­
gen haben. »Wenn wir uns«, sagte Dok­
tor Bene§, »für diese Lösung in schwerer 
Stunde entscheiden, so ist es klar, daß 
wir damit ein nicht geringes Opfer zur 
Erhaltung des allgemeinen Friedens brin 
gen.« Dr. Bene§ appellierte in seinen wei 
teren Ausführungen auf jeden Einzelnen 
in der Republik, durch seine Haltung zur 
Aufrecherhaltung des inneren Friedens 
beizutragen und so den Beitrag für die 
allgememe Entspannung zu leisten. Nie­
mals sei die Verantwortung so groß ge­
wesen wie jetzt: ruhig zu bleiben und 
den Frieden aufrecht zu erhalten. Jeder­
mann möge seiner friedlichen Alltagsbe­
schäftigung nachegchen und je größer 
die innere Ruhe sein werde, desto größer 
werde auch der Beitrag zur Erhaltung 
des Friedens sein. Man möge der Welt 
zeifien, daß niemand eine Verschärfung 
der politischen Spannungen wünsche. 

Die Ausführungen des Staatspräsiden­
ten Dr. Benes klangen in den Worten 
aus: »Wenn ich heute so zu der Bevöl­
kerung des Staates spreche, so tue ich 
es nicht aus Angst um die Zukunft. In 
meinem ganzen Leben habe ich Furcht 
nicht gekannt. Ich war immer Optimist 
und bin es heute noch mehr denn je zu­
vor. Ich besitze das unerschütterliche 
Vertrauen in diesen unseren Staat, seine 
Gesundheit, seine herrlichc Armee und 
den Geist und die Ergebenheit der ge­
samten Bevölkerung. Seien wir deshalb 
voll des Glaubens und des guten Willens, 
dnß wir aus allen jetzigen europäischen 
Schwierigkeiten glücklich hervorgehen 
werden. In diesem Heiste grüße ich euch 
und danke ihnen allen.« 

!  W i e n ,  T 2 .  S e p t .  ( A v a l a ) .  D i e  b e i d ^  
I Segelflieger Kahlhachet und Filff-
rInger schlugen einen neuen Weltre­
kord im Dauersegelflug. Sie hielten sieb 
24 Stunden und 51 Minuten in der Luft 

Radiowfssenschaftlicher KotigreB in 

Venedig. 

Am 4. September began in Venedig im 
Palazzo Vendramin-Calergi die 6. Gene­
ralversammlung der Internationalen ra­
diowissenschaftlichen Union. 10 Nationen 
nehmen an diesem in heutiger Zeit be­
sonders bedeutungsvollen wissenschaft­
lichen Kongreß teil, nämlich Italien, 
Deutschland, Groß-Britanien, Frankreich, 
Belgien, Holland, Schweden, Schweiz so­
wie die Vereinigten Staaten von Ameri­
ka und Japan. Staatsminister Graf Voipi 
di Misurata, der Präsident des »Centro 
Volpi der Elektrologi«, sonstige Vertreter 
der Wissenschaft und des faschistischen 
Staats sowie auswärtiger Universitäten 

[ nahmen daran teil. Selbstredend wurde 
I des genialen kürzlich verstorbenen Phy­
sikers und Erfinders Marconi bei dieser 
Gelegenheit von mehr als einer Seite ge­
dacht. Die Arbeiten des Kongresses sind 

! mit dieser Feier eröffnet worden. 

Max Faktor ist nicht mehr. 

H o l l y w o o d ,  ( A T P ) .  H i e r  f a «*i 
kürzlich das Leichenbegängnis eines der 
Gründer des amerikanischen Schönheits­
paradieses, des Weltschmin^imeisters 
Max Faktor, statt. 

Max Faktor hat die berühmtesten und 
schönsten Frauen der Welt »gemacht«, 
nach seinem Geschmack »geschaffen«. 
Greta Garbo, Loretta Voung, Joan Craw-
ford, Marlene Dietrich, sie alle sind" nicht 
zuletzt durch seine Kunst schön und be­
rühmt geworden. Er war es gewesen, der 
ihnen die Form ihrer Augenbrauen, die 
Form der Lippen, die Grübchen in den 
Wangen gezeichnet hafte, die für jede 
Einzelne typisch geworden sind. Ohne 

• seine Persönlichkeit wäre Hollywood 
viellleicht niemals das geworden, was*es 
heute ist. 

^nni&alen betoor^ugin 

OSertuanöte 

Amerikanischer Forscher findet Neu­
guinea jetzt ungeföluHch 

In Philadelphia konnte ein ame­
rikanischer Forscher seinen zi­
vilisierten Zuhörern tröstliche 
Mitteilungen über einen kanni­
balischen Sittenumschwung in 
Neuguinea machen. 

Die Kannibalen von Neuguinea haben 
einen für die weiße Menschheit sehr er­
freulichen Wandel in ihren kultischen 
Bräuchen vollzogen. Wie der amerikani­
sche Forscher Dillion Ripley, der sich 
längere Zeit mit dem Studium der Sitten 
bei den Kannibalen-Stämmen in Neugui­
nea beschäftigt hat, mitteilt, bevorzugen 
die Menschenfresser seit einiger Zeit das 
Fleisch ihrer eigenen Anverwandten, wäh 
rend die weißen Besucher der Insel fast 
ungeschoren bleiben. 

Neuguinea, nach Grönland die zweit­
größte Insel der Erde, ist eiwa von 
780.000 Einwohnern bewohnt. Die Wil­
den stellen aber keine einheitliche Rasse 
dar. Es gibt auf Neuguinea Papua-Stam­
me, Melanesier und kurzschädlige Pyg­
mäen. Im Innern des Landes leben noch 
einige kanibalische Stämme, die mit def 
gesamten Bevölkerung der Insel vergli­
chen, weitaus in der Minderzahl sind. An 
Europäern befinden sich etwa drei^in-
halbtausend Menschen auf Neuguinea. 

Der amerikanische Forscher glaubt 
nun der weißen Menschheit eine beruhi-» 
gende Mitteilung machen zu könnent 
War es bisher noch verschiedentlich vor-» 
gekommen, daß europäische Forscher, 
Missionare oder Globetrotter von dert 
Kannibalen verspeist wurden, so können 
weißhäutige Menschen nunmehr ohne 
Angst und Gefahr sich ins innere der In­
sel bis zu den Kannibalen-Stämmen vor-» 
wagen. 

Die Ursache der Sinneswandlung un­
ter den Eingeborenen besteht nicht darin» 
daß diese plötzlich eine Abneigung ge­
gen weiße Menschen haben, sondern sie 
liegt in dem veriiaRmsfü^eig siewkctt 
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3)rr Sremdentorrfel^r t)oran! 
WICHTIGE BESPRECHUNGEN DER BEIDEN FREMDENVERKEHRSVER­
BÄNDE SLOWENIENS IN ROGASKA SLATINA. — ENERGISCHE MASSNAH­
MEN ZUR HEBUNG DES FREMDENVERKEHRS DRINGEND NOTWENDIG. 

Am allmählichen Ausklang der Reise-
ijisoii traten vergangenen Samstag die 
Vertreter der beiden Fremdenverkehrs­
verbände Sloweniens (in Maribor und 
Ljubljana), in Rogaska Slatina durch ih­
re Vertreter zu einer Konferenz zusam­
men, um die Richtlinien für die künftige 
Entwicklung des Fremdenverkehrs fest-
7ulcgen. An der Sitzung nahmen für den 
Mariborer Verband der Obmann Ing. 

1 a j ni e r, die Mitglieder Vizebürger­
m e i s t e r  2 e b o t ,  D i r e k t o r  D r .  T o m i n -
.s e k, Hauptmann Gnus, die üroßkauf-
leute P i n t e r und O s e t und Direktor 
L o 0 s, ferner Direktor Dr. St e r (Dobr-
na), Magistratsdirektor ^^ubic und Dr. 
H r o s o v e c  ( C e l j c ) ,  D i r e k t o r  G r a c n e r  
( R o g .  S l a t i n a )  u n d  R e s t a u r a t e u r  B e r ­
lik (Ptuj) teil, für Ljubljana dagegen 
der Obmann Hofrat Dr. Mar n, Abge­
ordneter Dr. K 0 c e, die Mitglieder Dok­
t o r  S t e l e ,  D r .  T i ö a r ,  D i r e k t o r  S k e r -
1 e p, Direktor Dr. Pavlin und 
S c h r e y sow ie Direktor Dr. 2 i z e k. 
Den Vorsitz führte Ing. Slajmer aus 
Maribor. 

r.in eingehendes Referat erstattete der 
Direktor des Ljubljanaer Verbandes Dok 
tor 2 i z e k über die allgemeine Lage des 
Fremdenverkehrs und über das Ergebnis 
der heurigen Saison. Aus seinen Ausfüh­
rungen geht hervor, daß beide Organisa 
tionen einträchtig mitarbeiten und einan­
der ergänzen. Die Verbände werden auch 
weiterhin mit allen Kräften für die Ent­
wicklung dieser wichtigen Erwerbszwei­
ges der Bevölkerung Sloweniens wirken. 

Wie den Ausführungen des Redners 
weiter entnommen werden konnte, wird 
das Fehlen der Durchführungsvorschrif­
ten zu der vor zwei Jahren erlassenen 
Verordnung über den Fremdenverkehr 
störend empfunden, vor allem in der Or­
ganisation der Frenidenverkehrskorper-
schaften. In dieser Richtung wurde be­
reits wiederholt interveniert. Ein weite­
rer Uebelstand ist darin zu erblicken, 
daß die Regulierungspläne für die Städte 
Sloweniens und die Frenidenverkehrszen-
tren noch immer nicht von der Banats-
verwaltung genehmigt worden sind. Es 
ist unerläßlich, daß der Neubau, insbe­
sondere der für den Fremdenverkehr be­
stimmten Objekte, mit allen Mitteln und 
verschiedenen Erleichterungen gefördert 
werden muß, wobei die Gewährung bil-
!ij!;er Kredite von größter Wichtigkeit ist. 
Die Verbindung mit den Kurorten und 
besonders Sommerfrischen sind noch viel 
fach schlecht. Die Modernisierung der 
Straßen ist trotz aller Versprechungen 
noch immer nicht aufgenommen worden. 

»Angebot« aus dem Kreise der eigenen 
Verwandten und Angehörigen. Wenn ei­
ner der Kannibalen einen Diebstahl be­
gangen, beispielsweise eine Frau ge­
raubt hat, so beruft der Häuptling eine 
Versammlung der ^weisesten« Männer 
ein. Befindet dieser Kongreß, daß das 
Verbrechen schwerwiegender Natur ist, 
so wird der Dieb zum Braten verurteilt. 
Er selber erfährt dieses Urteil aber erst, 
wenn es ihm an den Kragen geht. Vorher 
nimmt er an einrni kultischen Tanzfest 
seiner Stammesangehörigen teil. Dabei 
wird er mit einem Blumenkranz, der ihm 
um den Nacken geworfen wird, vor allen 
anderen ausgezeichnet. Nach Beendigung 
der Tänze wird er mit Keulen erschlagen, 
in verschiedene Portionen geteilt und 
jeder der Festcilnchmer kann sich nun 
seinen Braten nach eigenem Geschmack 
):uhereiten. 

Dn solche  Diebere ien  unter  den Kan-
i i iba len  z iemlich  häuf ig  vorkommen,  ha­
ben nach der  Meinung des  amer ikani ­
schen Korschcrs  d ie  Wilden gar  kein  Ver  

mehr  nach weißem Menschcn-

flfisch. 

Die Bahnen sind für eine größere Fahr­
geschwindigkeit und die klaglose Abfer­
tigung der Züge zu befähigen. Im Hügel-
und Berggelände ist an' die Errichtung 
von Hotels und Pensionen zu schreiten. 

Direktor Loos (Maribor) sprach 
dann über den Aufgabenkreis der Frem­
denverkehrsorganisationen. Für die in Be 
tracht kommenden Körperschaften sind 
vor allem neue Einnahmequellen zu er­
schließen. Pflicht des Staates ist es, auf 
die Finanzierung des Werbedienstes be­
dacht zu sein. Das Fehlen eines entspre­
chenden Reglements behindert die Tätig 
keit der einzelnen Fremdenverkehrsorga­
nisationen. Der Mariborer Verband d. mit 
dem Reisebüro »Putnik« aufs engste ver­
bunden ist, besitzt durch die neuen Ver­
fügungen nicht mehr die bisherigen Ein­
nahmen. Auch die Banatsverwaltung hat 
den Organisationen größere Mittel zur 
Verfügung zu stellen. Zur Erhaltung der 
Organisationen müssen auch andere Stel 
len herangezogen werden. 

In die Dcatte griffen die meisten An­
wesenden ein. Man setzte sich für eine 
erneute Intervention in der Frage der Ge 
nehmigung der Regulierungspläne, für die 
Erhahung der geschichtlichen Denkmäler, 
f ü r  e i n e  b e s o n d e r e  B e r a t u n g s s t e l l e  f ü r  
die Regulierungspläne usw. ein. An den 
Universitäten sind besondere Lehrstühle 
für den Fremdenverkehr einzurichten. 

Vizebürgermeister 2 e b 0 t forderte 
eine energische Modernisierung des 
Straßennetzes, besonders gegen Ljublja­
na und Su§ak. Der Bau der Straße Beu­
grad—Dubrovnik mit einer Dotierung 
von 60 Millionen kommt leider früher an 
die Reihe als die wichtigsten Straßenar­
beiten in Slowenien, am Einfallstor zum 
Balkan. 
Die übrigen Redner setzten sich für den 

Bau von Wasserleitungen und Telephon­
linien, für eine lebhaftere Propaganda 
im Auslande, für die Anlage von Skiwe­
gen, für eine Senkung der Besteuerung 
der Kuranlagen usw. ein. 

Es wurde eine Reihe von entsprechen­
den Entschließungen angenommen. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung er­
hielten beide Verbände eine einheitliche 
Bezeichnung und decken sich nun ihre 
Wirkungskreise mit dem Gebiet der ehe­
maligen Kreise Maribor und Ljubljana, 
mit der Ausnahme jedoch, daß La?iko und 
Rimske Toplicc zu Nordslowenicn ge­

schlagen werden, weil die Verhältnisse 
dies erheischen. 

Die Gäste besichtigten eingehend die 
Kuranlagen, insbesondere die Badeanla­
gen und das neue Hotel, das von der Kur 
Verwaltung errichtet worden war und bei 
der Klassifikation in die erste Klasse ein­
gereiht wurde. 

Oltit Dem Tlafiermeffer ein 

(SiDepaar AderfaHen 

Blutiger Ueberfall in den Dajnko-Barak-
keti. — Rasche Operation rettet die 
schwerverletzten Ehegatten vor dem Tod 

In  den Dajnko-Baracken t rug s ich  ge­
s tern  abends  gegen halb  22 Uhr  e in  b lu­
t iger  Zwischenfa l l  zu ,  der  beinahe  zwei  
Menschenleben geforder t  hä t te .  Um die  
genannte  Zei t  kam der  Schuhmacher  A.  
Q.  in  s tars  a lkohol is ier tem Zustand in  den 
Wohnwagen Nr .  7 ,  den der  49jä l i r ige  Ge 
meindearbei ter  Alois  K ni  e  t  e  c  mi t  se i ­
ner  42jähr igen ( ja t t in  Mar ie  und dre i  
Kindern  bewohnt ,  und ze t te l te  ohne jeg­
l ichen Grund e inen St re i t  an .  Während 
des  Wortwecl ise ls  zwischen A' lar ic  Knie-
tec  und dem Schuhmacher  zog le tz terer  
p lü lzüch e in  Rasiermesser  hervor  und 
f i igk '  der  erschrnckenci i  Fr . 'u i  e ine  k laf ­

fende Scl in iUvvunUe am l ia i j i  ue i .  In  d ie­

sem Augenblick sprang Kmetec seiner 
Gattin zu Hilfe, doch überfiel G. auch 
ihn mit dem Rasiermesser, wobei er ihm 
von rückwärts am Nacken einen Schnitt 
in einer Länge von 16 Zentimeter beifüg­
te. Auf die Hilferufe der Kinder kamen 
die Nachbarn herbeigeeilt, die den rasen­
den Schuhmacher überwältigten und dem 
bald darauf eingetroffenen Wachmann 
übergaben. Während die schwerverletzte 
Frau noch die Kraft hatte, selbst ins nahe 
Krankenhaus zu eilen, mußte Alois Kme­
tec mit dem Rettungswagen ins Spital 
überführt werden. Bei beiden Ehegatten 
erwiesen sich die Verletzungen als sehr 
schwer und da für beide höchste Lebens­
gefahr bestand, wurden sie noch im Lau­
fe der Nacht, operiert. Trotz des enormen 
Blutverlustes dürften beide mit dem Le­
ben davonkommen. Das Motiv des Ueber 
falles ist noch unbekannt, obgleich man 
annimmt, daß es sich um einen Rache­
akt handeln dürfte. 

3ubeltierfaninilung 6er 

(Surin onetDoö-drfenfcDoft 

in 9tui 

Im festlich beflaggten und geschmück­
ten Ptuj fand gestern, Sonntag zur Er­
innerung an die Vorfälle des 13. Septem­
ber 1908 eine feierliche Jahreshauptver­
sammlung der Cyrill-Method-Gesellschaft 
statt, deren Delegierte aus allen Teilen 
Sloweniens zusammengeströmt waren, 
um im Rahmen dieser Tagung Bilanz zu 
ziehen und neue Ziele zu setzen. Schon 
am Vorabend fand in der MIadika eine 
vertrauliche Sitzung statt, in der das um­
fangreiche Material für die Hauptver­
sammlung des Sonntags ausgearbeitet 
wurde. Das Gros der Festgäste traf je­
doch gester frühmorgens mit dem Per­
sonenzug ein. Nach festlicher Begrüßung 
durch die Funktionäre der Gesellschaft 
formierten sich die zahlreichen auswär­
tigen Gäste zum Umzug durch die Stras­
sen der Stadt, überall durch stürmische 
Ovationen begrüßt. 

Die 49. Hauptversammlung fand so­
dann im festlich ausgschmUckten Thea­
ter statt. Die Begrüßungsansprache hielt 
der Präsident der Gesellschaft Ing. M a ö 
k o V § e k (Ljubljana). Als Festgäste 
waren anwesend: der Vertreter des Ba-
nus Bezirkshauptmann Dr. V i d 1 c, der 
Stadtkommandant Major M a r k 0 v i c, 
Senator Dr. Albert Krämer, der ehe­
malige Senator Dr. Miroslav P 1 0 j, die 
Skupschtinaabgeordneten P r e k 0 r-
5 c k, Türk und G 0 r n j a k, Bürger­
meister Dr. AI. R e m c c, Vizebürgermei 
ster Dr. R a v n i h a r (Ljubljana), Gen 
darmeriehauptmann B c r v a d i r, Dr. 
V a s 1 c vom Sokolverband Jugosla-
v/iens, die Verircter des Sokolgaues Ma­
ribor Dr. F 0 r n a z a r i c und K 0-

m a c, Sokolstarosta Dr. S a 1 a m u n, 
Frau Engel ni a n n vom Jugoslawi­
schen Frauenverband, Vertreter zahlrei­
cher Lokalvereine, die Vertreter der Vod 
nik-Gescllschaft Direktor Rasto P u s t 0 
s 1 e tn s e k und Prof. V r h o v n i k, 
der Vertreter des Kreisausschusses der 
J a d r a s k a  s t r a z a  i n  M a r i b o r  D r .  L i p o i d ,  
die Vertreter des Verbandes der Kultur­
vereine Verbiß, Artner und 
S p i n d l e r, Dr. M u r k 0 und Prof. 
S i 1 a für den Verband der fortschrittli­
chen Altherren, Prof. K 0 I a r und K 0-
V i  c  f ü r  d i e  A l t h e r r e n s c h a f t  d e s  » P r e -
porod«, Prof. K o v a C i ö für den Pro­
fessorenverein, Z u p a n ö 1 c für den Ju 
goslawischen Lehrerverband, der Präsi­
dent der Citalnica Ptuj Dr. F e r m e v c, 
Frau J c r s c als Vorsitzende der Frauen 
Ortsgruppe Ptuj, Frau M a r t e 1 a n c 
vom »Zenski svet«, L u d v i k für die 
»Ceska Obec« aus Ljubljana, Peter S e m 
k 0 für den Slowenischen Gewerbeverein 
in Maribor u. a. m. 

Nach dem Ber icht  des  Präs identen  Ing.  
Mackovsck und der  Funkt ionäre  der  Ge-
! .c l l ;H 'hot l  — al le  Ber ichte  wurden übcr-

ei r ib l i i i i i iK ' i iü  genehmigt  —,  wurden in  

den Ausschuß gewählt: Dr. Simon 
Dolar,lvan Kolar, August PrekorSek, Dr. 
J a k o b  R e b e r n i k ,  F r .  S t Y u k e l j ;  i n  d e n  A u f  
s i c h t s r a t Eugen Lov§in, Dr. Vladi­
mir Ravnihar, Matija Rode, Prof. Albert 
S i t ,  J a k o  Z u p a n C i ö ;  I n  d a s  S c h i e d s ­
gericht Matija Marinfek, Dr. Fran 
Lipoid, Ing. Pahernik, Dr. Matej Sencar 
und Dr. Janko Sirovnik. Nach Genehmi­
gung des Voranschlages pro 1938 im Be 
trage von 948.000 Din wurde eine um­

fangreiche Entschließung angenommen, 
w o r a u f  P r ä s i d e n t  I n g .  M a c k o v s e k  
die Versammlung schloß. 

90 ^alire ^Wänner» 

(^efann^öerein inSeljc 
Im Herbste dieses Jahres begeht der 

Männergesangverein in Celje das seltene 
Fest der 90jährigen Gründungsfeier. Das 
eigentliche Gründungsjahr wird sich wohl 
schwer genau ermitteln lassen, denn be­
reits im Jahre 1840 bestand in Celje, wie 
die mündliche Überlieferung berichtet, 
ein Volksgesangsverein, der sich dann 
wohl zum heutigen CMGV erweiterte. Die 
ersten schriftlichen Aufzeichnungen sind 
aus dem Jahre 1847/48 erhalten. Somit 
begeht der Männergesangverein in Celjc 
heuer mit Fug und Recht sein Jubiläums­
fest. 

Nach Dr. Higersberger, der im April 
1 8 8 8  s t a r b ,  w a r  d e r  A r z t  D r .  S c h u r b i  
Vorstand des Vereines. Dieser verstand 
es, durch naße Proben und lustige Sän­
gerabende das Interesse für den Verein 
wach zu halten und neue Mitglieder an­
zuwerben. Allerdings mußten diese im 
Besitze eines Rauschebartes sein, wie dies 
aus den Vereinsprotokollen zu erlesen ist. 
Allmählich kamen aber doch auch jün­
gere stimmbegabte Sänger in den Ver­
ein, die nun ein fröhliches und bewegtes 
Leben veranlaßten. 

Über schwache Probenbesuche klagten 
schon die damaligen Sangwarte. Es fan­
den sich aber immerhin genug Sänger 
ein, um den anschließenden Jahren Sän­
gerfahrten nach Slovenjgradec und Slo-
venske Konjice zu unternehmen. Beson­
ders diese nach Konjice war eine große 
Angelegenheit und waren für die Durch­
führung der Fahrt viele Besprechungen 
im Schloßberger Bierkeller notwendig. 
Da auch die Sanntalerbahn noch nicht 
erbaut wurde, fuhr man nach Slovenjgra­
dec mit Pferdefuhrwerken, was immerhin 
erhebliche Vorbereitungen beanspruchte. 

Im Jahre 1892 wird Dr. S t e p i s c h-
negg, der Freund und Förderer des 
Tondichters Hugo Wolf aus Slovenjgra­
dec, erstmalig als Sangwart genannt und 
bald darauf Dr. Fritz Zangger zum 
Schriftwart gewählt. Diesem war es nun 
besimmt, durch mehr als vierzig Jahre im 
CMGV zu wirken und dem Vereine neue 
Wege zu weisen und sein künstlerisches 
Wirken um ein Beträchtliches zu heben. 

Außer Sängerfahrten, die der CMGV in 
die benachbarten Städte und Märkte un­
ternahm, wurden in Celje selbst Groß-
konzerte befreundeter Gesangsvereine 
veranstaltet. So gastierte am 26. VI. 1897 
der akademische Gesangsverein aus Graz 
i m  S t a d t t h e a t e r .  1 8 9 8  w i r d  K a r l  T e p -
p e y zum Obmanne des Vereines Ge­

wählt. Durch 23 Jahre sollte es ihm be-
schieden sein, die Geschicke des Vereines 
in besonders stürmischen Jahren zu len­
ken. Unter seiner klugen und weisen Füh­
rung erlebten die Celjeer den seltsamen 
Genuß, den berühmten Wiener Schubert­
bund auf der Festwiese singen zu hören. 

Als Dr. Fritz Bratschitsch den 
Taktstock Im CMGV schwang, fuhren die 
Vereinsmitglieder fast vollzählig zu den 
Sängerbundesfesten nach Stuttgart und 
Wien und beteiligten sich auch an an­
deren Sängerfahrten. 

Während der schweren Kriegsjahre 
ruhte die Vereinstätigkeit fast ganz. Erst 

- tAm» 
Bei Menschen, die oft verstopft sind 

und mit beträchtlich gärendem Magen-
und Darminhalt herumgehen, bewirkt 
früh nüchtern ein Glas natürliches »Franz-
Jo8ef«-Bitterwasser gründliche Durchspü-
hmg des gesamten Verdauungsweges. 
Durch Gebrauch des Franz-josef-Wassers 
wird die Zunge bald reiner und ein rege­
rer Appetit stellt sich schon in wenigen 
Stunden — nach Beseitigung der Verstop­
fung — ein. Reg. S. br. 30.4741^5. 

/. 



Dienstag, den 13. September !ö3fl 

am 28. Dezember 1918 wird nach tang­
jähriger Ruhepause eine Kunstveranstal-
fung dargeboten, die sich in jeder Be­
ziehung sehen und hören lassen konnte. 

Die neuen Verhältnisse bringen den 
Zusammenschluß des CMGV mit dem 
^^Liederkranze^: zuwege. Neu erstarkt 
beginnt der Verein seine kulturschaffendc 
Arbeit auf. Hiebe! zeichnet sich beson­
ders der nunmehrige Obmannstellvertre­
ter Schlossermeister Gottfried G r a d t 

der mit seiner nimmermüden Schaf-
fwv^kraft überall mithalf und neues Leben 
i" den Verein brachte. Unter der künst­
lerischen Leitung des Sangwartes Dr. 
Fritz Z a n g g e r veranstaltete der CMGV 
im Laufe der letzten Jahre mehrere er­
folgreiche Großkonzerte. Zu erwähnen 
wäre hier die 80-Jahrfeier, die Mozart-
feier, die Haydnehrung, das Schubert-
konzcrt und die Teilnahme an einer 
Göthefcier, Eine würdige Trauerkund­
gebung für weiland König Alexander !. 
veranstaltete der CMGV am 15. Okt. 1934 
im Skobernesaale, bei der Sang wart Dr. 
Fritz Zangger die Gedenkansprache 
hielt. 

August P a c c h i a f f 0, der um diese 
Zeit Obmann im CMGV war und die un­
geteilte Liebe und Verehrung aller San-
gesbrüder genoß, wurde dem Vereine 
durch einen tragischen Unglücksfall ent­
rissen. Die Beerdigung gestaltete sich zu 
einer einzigartigen Trauerkundgebung 
aller Sänger Sloweniens, die sich anläß­
lich dieses traurigen Ereignisses in Celfe 
einfanden. 

In den letzten Jahren wird im Vereine 
das Volks- und Scharlied eifrig gepflegt. 
Dem Vereine strömten junge, sanges­
freudige Kräfte zu, die für eine Fortent­
wicklung und das Weiterbestehen des 
altehrwürdigen CMGV die'beste Gewähr 
bieten. Unter der agilen Leitung des Ob­
mannes Dr. Herzmann und seines 
Stellvertreters Josef W e r e n wird die 
90jährige Gründungsfeier alle sangeslusti­
gen Kehlen auf die Beine bringen und 
diese ebenso eindrucksvoll als würdig 
aufziehen helfen. 

M a z h u n. 

2Bettfd[yießen unfrrer 

Pobert Vukmani«^ gewimit den 1. Preis. 

Auf der Militärschießstätte in Radvanje 
brachten gestern die Schützenvereine des 
Mariborer Kreises ihre Kreismeisterschaft 
zur Entscheidung, in deren Rahmen der 
Schützenverein in Tezno sein fünfjähriges 
Jubiläum feierte. An dem Wettschießen 
beteiligten sich die besten Schützen aus 
dem gesamten Kreise. Die Siegerliste lau­
tete: 1. Robert Vukmaniii 81 Punkte 
(Gewinner des Ehrenpreises des Bürger­
meisters Dr. Juvan), 2. Cveto 2ivkovic 
(77), 3. Franz Reich (72), 4. Karl Harich 
(71), 5. Ing. Djordjevic (70), 6. Ivan 
Oamzer (67), 7. Franz Luknar (66), 
H. Stanko Tercelj (65), 9. Franz Vivod 
(63), 10. Franz Dobaj (58). Für die sieg­
reichen Schützen stifteten außer Bürger­
meister Dr. Juvan noch Abgeordneter Dr. 
J a n ö i c, Direktor B a b i c Primarius 
Dr. D e r n o v § e k. Industrieller R o s-
II c r u. a. schöne Ehrenpreise, deren 
Liberreichung im Rahmen einer intimen 
Schützenfeier im Gasthof Plohl in Tezno 
vnin Obmann des Kreisausschusses Oberst 
R a d o v a n 0 V i c vorgenommen wurde. 
Das Wort ergriffen noch Rechtsanwalt 
Dr. V a u h n i k und Großgrundbesitzer 
L a v r e n 6 i c aus SveCina, die allen 
Schützen ihre Anerkennung aussprachen 
und der jubilierenden Schützengemeinde 
in Tezno ihre Glückwünsche übermittel­
ten. 

Der Mariborer Kreisausschuß der 
Schtlizcnvereine spricht auf diesem Wege 
allen Spendern der schönen Preise sowie 
überhaupt allen Gönnern und Förderern 
des Schießsports seinen verbindlichsten 
Dank aus? 

m. Erfolgreiche jugoslawische Fremden­
verkehrspropaganda in Ungarn. In letzter 
Z^'t veröffentlichen alle größeren ungari­
schen Blätter umfangreiche und begeister­
te Berichte über die letzte Studienreise 
tingnrischer Ärzte und Journalisten durch 
Jugoslawien. Die Gäste besuchten bekannt 
lieh auch Maribor und unternahmen einen 
Ausflng auf den Bachern. In «schmeichel­
hafter Wrisp werden die tourisfi'^rhen 
Einrichtungen sowie die Gastfreundlich­

keit, die ihnen überall entgegengebr^^cht 
wurden ,gelobt. Sie bedauerten nur, daß 
heuer alle Touristenhäuser am Bachern 
voll besetzt waren, sodaß gerade die In­
teressenten aus Ungarn kelAen Platz mehr 
fanden. Bei dieser Gelegenheit wurde 
wiederum auf die Notwendigkeit eines 
Hotel-Neubaues am Bachern verwiesen. 
Ausgezeichnet gefiel den ungarischen 
Gästen auch das Inselbad. Der »Putnik« 
erhielt von den ungarischen Ärzten und 
Journalisten die Zusicherung, daß sie im 
nächsten Jahre in noch größerer Anzahl 
unsere Fremdenverkehrsstützpunkte und 
Kurorte besuchen werden. 

m. Stationsvorstand Pirkmajer gestor­
ben. Nach langem, schweren Leiden ver­
schied in Maribor der Bahnoberkontrollor 
Gabriel Pirkmajer im Alter von 48 
Jahren. Der Dahingeschiedene, ein Bru­
der des Vizebanus i. R. Dr. Othmar Pirk­
majer, war mehrere Jahre Stationschef am 
hiesigen Kärntner Bahnhof. Friede seln^,. 
Asche! 

m. Aus unserer Industrie. Der Miteigen­
tümer der Fabriken »Jugotextil« und 
»Jugosvila« Herr V. L ö b l hat seine An­
teile verkauft und will nun in Sarajevo 
eine neue Textilfabrik gründen. 

m. Die neue Papierfabrik in Prevalje 
wurde dieser Tage feierlich dem Betrieb 
übergeben. Wie noch erinnerlich, brannte 
das frühere Gebäude im Winter ab, wo­
bei die Arbeiter Lukas K e r t und Valen­
tin V e z j a k den Tod fanden. Graf 
T h u r n ließ ein neues, noch moderne­
res Gebäude aufführen, wobei auf die 
Sicherheitseinrichtungen ein besonderes 

Augenmek gerichtet wurde. Im Rahmen 
der Eröffnungsfeier wurde am neuen Fa­
briksgebäude auch eine Gedenktafel für 
die beiden verunglückten Arbeiter ent­
hüllt. 

ni. Auszeichnung. Der der Leitung der 
Mariborer Gendarmeriekompagie zuge­
teilte Wachtmeister Guido Z o r e n ß 
wurde für seine mustergültig Dienstlei­
stung mit der Silbernen Verdienstmedail­
le ausgezeichnet. Wir gratulieren! 

m. Die Maul- und Klauenseuche brei­
tet sich trotz der umfassenden Maßnah­
men weiter aus. Nach Mitteilung der Ba-
natsverwaltung sind in unseren Gegen­
den außer der Stadt Maribor und des 
Dorfes Bohova die Gemeinden Konjice 
und Prihova versucht. Besonders ausge­
breitet ist die Seuche in Dobrovnik in 
Prekmurje, wo in bereits mehr als 200 
Ställen die Seuche festgestellt wurde. 
Desgleichen wurden mehrere Ortschaften 
in Krain, darunter auch die Stadt Ljub-
Ijana, als verseucht erklärt. 

m. Der Zagreber Modistinnenstreik 
dauert nun schon eine Woche an. Die 
Forderungen der Modistinnen erstrecken 
sich nicht nur auf eine Besserung der 
Lohnverhältnisse .sondern auch auf eine 
völlige Neuregelung des Dienstverhält­
nisses. In diesem Erwerbszweig wird die 
Arbeit schlccht entlohnt. Die Modistin­
nen erhalten einen Monatslohn von kaum 
4000 Dinar oder wenig darüber. Die 
Putzmacherinnen fordern femer den be­
zahlten Urlaub, die achtstündige Arbeits­
zeit, entlohnte Überstunden und Fest­
setzung der Kündigungsfrist, jedoch nur 
während der Hauptsaison. Der Großteil 
der Hutsalons seht der Lohnbewegung 
freundlich gegenüber. Die Streikenden 
werden von privater Seite unterstützt. 
Die Modistinnen sind fest entschlossen, 
mit ihren Forderungen durchzudringen 
und gegebenenfalls den Ausstand auch 
über die Saison auszudehnen. 

m. Ein zweitägiger Obstkonservierungs 
kurs wird am 19. und 20. d. an der hie­
sigen Wein- und Obstbauschule abgehal­
ten. Der Unterricht Ist theoretisch und 
praktisch und dauert an beiden Tagen 
von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr. Der 
Kurs ist unentgeltlich. Die Teilnahme ist 
bis 18. d. der Direktion mitzuteilen. 

m. Die günstigste Gelegenheit für den 
Besuch der Wiener Herbstmesse bietet 
der »Putnik«, der in der Zeit vom 17. bis 
19. September einen Autocarausflug nach 
Wien veranstaltet. Fahrpreis 260 Dinar. 
Informationen und Anmeldungen im »Put-
nik<K-Büro. 

ni. Eine Gesellschaftsreise nach Polen 
veranstaltet vom 24. September bis 3. 
Oktober der i^Putnik« und zwar werden 
Krakau, Lemberg, Przemysl, Warschau 
und der Kurort Zakopane in der Hohen 
Tatra besucht. Alle näheren Auskünfte 

über diese einzigartige Fahrt im »Putnike-
Reisebüro. 
'm. KranzaMöie. Anstatt eines Kranzes 

auf das Grab des Herrn Franz Weiler 
spendete die Familie Preac (Hauptplatz) 
100 Dinar für die Antituberkulosenliga. 
Herzlichsten Dank! 

m. Beim Sturz von einem Baum trug 
der 33jährige Winzer Jakob Gomzl in 
Sv. Anton (Slov. gor.) einen Bruch des 
Unterkiefers sowie des linken Unterarmes 
davon. Er wurde ins Mariborer Kranken­
haus überführt. 

• Weckeruhren Din 39.—, nur bei M. 
Ilgerjev sin, Juwelier, Gosposka 15. Ver­
kauf auch auf Teilzahlung ohne Preis­
zuschlag. 6573 

Ms täii, 
c. Trauungen. In der bekannten Wall­

fahrtskirche in PetrovCe bei Celje fand 
die Trauung des Herrn Branko D e r-
g a n, Kaufmannes in LaSko, mit Fräulein 
Olga S u p a n c, Tochter des Grund­
buchführers Herrn Supanc in Celje, statt. 
— In Lasko wurde der Esenbahnbeamte 
Herr Z u p a n c mit der Gerbers- und 
Hausbesitzerstochter Fräulein Maria K o-
m a r i c k i getraut. 

c. Die Einschreibungen in die hiesige 
gastgewerbliche Fortbildungsschule fin­
den nicht am 13., sondern am 14. d. M. 
zwischen 14 und 15 Uhr in der Kanzlei 
der Knabenbürgerschule statt. 

c. Bestattung. Die Private Frau The­
rese J e z c r n i k aus Zg. Hudinja bei 
Celje fand gestern nachmittags im Umge 
bungsfricdhof die Ruhestätte. Eine statt­
liche Schar von Leidtragenden hatte sich 
zum letzten Abschied vereint. Die Ver­
ewigte war die Mutter des Stadtbaumei­
sters Karl Jezernik aus Celje. Sie erreich­
te ein Alter von 78 Jahren. Vor Tagen 
war sie im Stiegenhaus über die Treppe 
gestürzt und hatte sich das Rückgrat ge­
brochen. Am Sonnabend morgens war sie 
der Verletzung erlegen. 

c. Todesfall. Heute, Montag wird man 
um halb 5 Uhr nachmittags im hiesigen 
Stadtfriedhof Frau Cilka T u r n e k, 
die Gattin des Herrn Franz Turnsek in 
Celje, zu Grabe tragen. Cilka Turn§ek, 
die Ii: Alter von 54 Jahren erreichte, war 
am Sonnabend im hiesigen Krankenhaus 
eineQi längeren Leiden erlegen. 

c. Von der Musikschule. Die Einschrei­
bungen in die Musikschule der »Glasbe-
na Matica« in Celje dauern noch an. Sie 
fnden täglich von 10 bis 12 und von 15 
bis 17 Uhr statt. Am Mittwoch, den 14. 
d. M. wird die Stundeneinteilui^ vorge­
nommen werden. Die Verteilung der Vor­
mittagsstunden erfolgt um 11 Uhr, die 
der Nachmittagsstunden um 14 Uhr. 

c. Die Kammer für Handel, Gewerbe 
und Industrie in Ljubljana hält Dienstag, 
den 13. d. im Beratungszimmer des Han­
delsgremiums der Stadt Celje (Razlagova 
u i i c a  8 ,  P a r t ,  l i n k s )  e i n e n  A m t s t a g  f ü r  
Celje und Umgebung ab. Der Parteienver 
kehr findet zwischen 8 und 12 Uhr statt. 

c .  Der S €hult>eginn-Gottesdienst f ü r  
die Schüler und Schülerinnen des staat­
lichen Realgymnasiums sowie der ersten 
Klasse des ihm angeschlossenen humani­
stischen Gymnasiums findet am 14. Sep­
tember statt. 

Aus Uaifum 
po. Bühnenaufführung. Im Garten des 

Hotels Mahoriä in Poljöane wurde am 
Freiertag der dreiaktive Schwank »Maxi« 
in der Regie des Herrn P. Pristonik auf­
geführt, während als Veranstalter der hie­
sige Sokolverein fungierte. Die Sitz- und 
Stehplätze im geräumigen Garten waren 
vollständig ausverkauft und die vielen 
Zuschauer, die gekommen waren, sparten 
nicht mit dem wohlverdienten Beifall. Das 
Stück löste viel Heiterkeit aus und er­
zielt eine starke Publikuniswirkung. Das 
mit Humor und Komik reichlichst be­
dachte Wirrwarr endete schließlich mit 
einem allseits zufriedenen Ausgang. Un­
sere Dilettanten, von denen einige das 
erste Mal vor dem hiesigen Publikum ihre 
Kunst zeigten, haben viel geleistet. Pri­
stonik besorgte eine gut funktionierende 
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Union-Toiddiio. Heute Montag letzter 
Tag des spannendsten und sensationell­
sten Filmwerkes »Hurrikan«. — Dienstag 
Erstvorführung des Filmschlagers »Schwe 
ster Maria« mit Camilla Horn, Hilde 
Stolz, Paul Javor und dem Bariton Alex­
ander Sved. Ein Film, der von Liebe, Tem 
perament und Zigeunermusik erfüllt ist. 

Burg-Tonkino. Die schwungvolle Film­
revue »Immer, wenn ich glücklich bin« 
mit Martha Eggerth, Paul Hörbiger, Hans 
Moser, Lucio Englisch, Theo Lingen und 
Rudolf Carl. Eine schmissige Handlung 
mit viel Liebe, Humor und Musik. — Es 
folgt die Reprise des großen Anzengru-
ber-Romans »Der Pfarrer von Kirchfeld« 
mit Hans Jaray. — In Vorbereitung der 
Lustspielschlager »Mein Sohn — der 
Herr Minister«. 

QIvotiDHninad^tMmfl 

Bis zum 16. September versehen die 
Sv. Areh-Apotheke (Mag. Ph. 
Vidmar) am Hauptplatz 20, Td. 20-05, 
s o w i e  d i e M a g d a l e n e n - A p o -
t h e k e (Mag. Pharm. Savost) am Kra-
Ija Petra trg 3, Tel. 22-70, den Nacht­
dienst. 

Dienstag, 13. September. 

Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Konzert. 18.40 
Vortrag. 19 Nachr., Nationalvortrag. 20 
Schallpl. 20.30 Musik von J. S. Bach. — 
Beograd, 18.50 Lieder. 19.30 National Vor­
trag. 20 Violinkonzert. — Prag, 16.10 
Konzert. 17.30 Hörspiel. 18.20 Konzert. 21 
Slawische Gesänge und Tänze. — Prag II, 
18 Hörfolge mit Musik. 19.30 Konzert. 21 
Lustspiel. — Budapest, 19.20 Konzert. 20 
Hörspiel. — Beromünster, 18.50 Konzert. 
20.35 Kirchenkonzert. — Paris, 18.30 Kam­
mermusik. 20 Lustspiel. — Straßburg, 18 
Hörspiel. 19.30 Konzert. 20.10 »Manonc, 
Oper von Massenet. — London, 18.50 
Funkorgel. 20 Konzert. — Rom, 19.30 
Konzert. 21 Lustspiel. — Mailand, 19.30 
»Nero«, OpeV von Voito. — Deutschland­
sender, 18 Konzert. 19.10 Bunt: Stunde. 
20.15 Neue Musik. — Berlin, 18 Tanzmu­
sik. 19 Konzert. 20.15 Bunter Abend. —• 
Breslau, 18 Hörspiel. 10.10 Schallpl. 20.30 
Konzert. — Leipzig, 18 Vortrag. 19 Hör­
folge. 20.10 Operettenabend. — München, 
18.10 Konzert. 19.15 Schallpl. 20.10 »Die 
Teufelsbraut«, Hörspiel. — Wien, 12 Kon­
zert. 14.10 Schallpl. 16 Konzert. 17 Vor­
trag. 19 Schallpl. 20.10 Bunter Abend (aus 
Graz). 

Regie und beste Inszenierung. Mesarii* 
als Bürgermeister verstand es mit seiner 
trefflich pointierten Sicherheit in Spiel 
und Maske die Zuschauer für sich zu ge­
winnen, seine Rolle bot reichlichst Stoff 
zu humorvollen Szenen. Orel als reicher 
junger Bauer erweckte in seiner schwe­
ren Rolle recht  viel  Heiterkeit  und war 
er wacker am Platze. Koren und 2ivko 
ergänzten würdig dieses prächtige Qua-
drifolium der gelungenen Gestalten und 
boten Leistungen, die sich sehen lassen 
konnten. Auch die Rollen von Perdija, 
Tus und Satler waren in guten Händen. 
Die Leistungen von Frau Perdija und 
Frl. Vida verdienen ebenfalls Anerken­
nung und auch Frl. Pre§em trug zum Ei'-
folg der Aufführung bei. 

4us Häii 
p. Auf den Viehmarkt in Ptuj wurden 

in der vorigen Woche 82 Ochsen, 219 
Kühe, 12 Stiere, 33 Jungochsen, 4 Kalbin­
nen, 98 Pferde und 69 Schweine, zusam­
men 562 Stück, aufgetrieben, wovon 138 
verkauft wurden. Es notierten: Ochsen 
3.25—5, Kühe 2.50—5, Stiere 4—4.50, 
Jungochsen 3.75—4.25 und Kalbinnen 4,25 
—5 Dinar pro Kilo Lebendgewicht, Pferde 
1200—4500 Dinar pro Stück, Schweine 
7.50—8 Dinar pro Kilo Lebendgewicht. — 
.Am Mittwoch verzeichnete der Schweine­
markt eine Zufuhr von 132 Stück, wovon 
nur 23 abgesetzt werden konnten. 6—-12 
Wochen alte Jungschweine kosteten PO-
ISO Dinar pro Stück, Mastschweine 7.50 
— 8 und Zuchtschweine 6.75—7.25 Dinar 
pro Kilo Lebendgewicht. 
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<$rfiaael- unö (üfermartl 
OcflfigeL 

I n  J u g o s l a w i e n  s t e h t  d e r  M a r k t  
im Zeichen einer allmählichen Besserung 
der Lage. In der Wojwodina bewegen 
sich die Preise für Brathühner bei 9JI0, 
Henner 9, Qänse 9 und Enten 9 Dinar pro 
Kilo. 

Nach Italien gingen In den letzten 
Tagen aus Jugoslawien 6000 kg Lebend-
gcflUgel zu 4.80 Lire pro Kilo und 4000 
Kilo geschlachtetes GelQgel ab. 

Für Deutschland ^vurde^ fast 18.000 
Kilo geschlachtetes Geflügel zum Ver­
sandt gebracht. Die Preise sind bekannt­
lich amtlich festgesetzt. 

Eier. 

Nach Deutschland rollten dieser Tage 
mehrere Partin Eier der Klasse C ab, die 
zu 82 Mark pro Ki94e verkauft wurden. 

Das Kontingent fttr das laufende Jahr ist 
bereits gänzlich erschöpft. Das Export-
fOrderungslnstitut führt gegenwärtig mit 
den maßgebenden deutschen Stellen Ver 
handlungen zwecks Einräumung eines 
Nachtragskontingents, doch liegt bisher 
noch kein Ergebnis der Intervention 
vor. 

In der Schweiz weist der Eiermarkt 
etwas ruhigere Tendenz auf. Dänische 
Ware lieB etwas im'Preise nach, ebenso 
stellen auch Polen und Ungarn günstige­
re Angebote als Jugoslawien und Bul­
garien. Gegenwärtig notieren steirische 
Eier 55/96 kg 130, ungarische 55/56 kg 
125 Franken franko Buchs, und polni* 
sehe 55/96 kg 120 Franken franko Basel. 
Bulgarien fordert für schöne Ware 55/56 
kg 150 Franken, doch konten auf dieser 
Basis keine Abschlüsse getätigt werden. 

lenschaft in 2a]ec eine steigende Lebhaf­
tigkeit auf. Es werden größere Mengen 
guter Ware zu 22 bis 26 Dinar pro Kilo, 
größtenteils für englische und amerika­
nische Rechnung, angekauft. Das Interes­
se richtet sich vornehmlich nach einwand 
freier Ware von besonders schöner glatt 
grüner Farbe. 

X Ausgleich: Josef K a r n i £ n i k, 
Modewarenhandlung in Maribor, Glavni 
trg, Anmeldungsfrist bis 10., Tagsatzung 
am 17. Oktober um 8.30 Uhr beim Kreis­
gericht. 

X Holzverkauf. Die Forstdirektion in 
Ljubljana verkauft am 15. bzw. 26. d. im 
Lizitationswege eine größere Partie Fich­
ten* und Tannenholz für technische 
Zwecke im Revier Bled. 

3)fr O&Pmartt 

Nach Mitteilungen des Banats-Wein-
und Obstbauinstituts in Maribor wurden 
im Großhandel In den letzten Tagen 
M i s c h ä p f e 1 durchschnittlich zu 
2.40, bessere Sorten dagegen, wie Gold* 
parmänen usw., zu 2.80 Dinar pro Kilo 
gehandelt. Deutschland hat Jugoslawien 
die Kontingente für den Monat Septem­
ber bereits festgesetzt, so daß der Obst­
handel wieder einigermaßen auflebte. Für 
die nächsten Tage ist deshalb mit einer 
größeren Ausfuhr nach Deutschland zu 
rechnen. 

Es macht sich bereits für SSpätsor-
t e n einiges Interesse bemerkbar. Da 
Winteräpfel diesmal einen geringeren Er­
trag abwerfen dürften als in den frühe­
ren Jahren, werden die Aepfel sichtlich 
günstige Preise erzielen. Auf den Markt 
kommt immer schönere Ware, da bereits 
späte Sorten gepflückt werden. 

Was nun die T r a u b e n betrifft, 
hat die übermäßige Feuchtigkeit etwas 

Schaden angerichtet, da die Beeren viel­
fach zu platzen beginnen. Auch weisen 
die Trauben weniger Zuckergehalt auf 
als in den vorangegangenen Jahren. Früh 
Sorten haben kaum V1% gegen 2Q% in 
den normalen Jahren. I^ichschnittllch 
werden Trauben gegenwärtig zu 8 bis 
10 Dinar pro Kilo gehandelt. 

Am 4dUt UfeU 

X Festigung der Bleiprtlse durch Kar-
tdUerung. In den letzten Tagen schlös­
sen die meisten Produktlonsländer ein 
Bleikartell ab. Zweck der Kartellierung 
ist eine Produktionseinschränkung bis zu 
10%, um bessere Preise zu erzielen. Tat 
sächlich herrscht auf den Bleimärkten 
bereits eine festere Stimmung vor. 

X Die Beograder Mustermesse wurde 
Samstag eröffnet. Großes Interesse er­
weckt die Fischausstellung, wobei pracht 
v o l l e  F o r e l l e n  a u s  S l o w e n i e n  
zu sehen sind, die mit einem Sonder­
waggon nach Beograd abgingen. 

X Im SMintal weist der Hopfenmarkt 
nach Mitteilungen der Hopfenbaugenos-

!Dtr fefigmoorlte 

SautmM 

Dr. Fa., Berlin, Sept. 1038. 

Eine der größten Seltenheiten der Natur 
in Deutschland birgt der wegen seiner 
eigenartigen Tier- und Pflanzenwelt auch 
unter Naturschutz stehende Drausensee in 
Ostpreußen: es sind eine ganze Anzahl 
schwimmender Inseln, auch Treibkampen 
genannt, die auf der Fläche des Sees mit 
dem Winde hin und her treiben. Ueber 
ihren Ursprung gehen die Meinungen aus­
einander; wahrscheinlkh ist aber, daß 
Algengewächse, die sich vom Seeboden 
losgerissen haben und nun an der Ober­
fläche treiben, weiter wuchsen, im Laufe 
der Zeit durch herübergewehten Sand und 
Staub eine Art Boden bildeten, der von 
Jahr zu Jahr größer wurde. Vögel, die sich 
vom Festland kommend, darauf nieder­
ließen, haben dann Samen verschiedener 
Kräuter und Sträucher, ja auch von Bäu­
men auf diese Insel getragen und all dieser 
Pflanzenwuchs hat dann weiter eine Ver­
größerung und Festigung dieser seltsamen 

Gebilde zur Folge gehabt. Die schwim­
menden Inseln, deren Bewegungen auf der 
Wasserfläche ganz unberechenbar waren, 
bildeten oft eine schwere Beeinträchtigung 
der Fischerei. Hatten Fischer abends ihre 
Netze ausgelegt, so stand am anderen Ta­
ge an ihrer Stelle plötzlich eine grüne 
Insel mit üppigen Pflanzenwuchs. Aber 
auch den regelmäßigen Dampfschiffahr­
ten konnten diese schwimmenden Inseln 
in den Frühjahrs- und Herbstnebeln ge­
fährlich werden. Man hat daher dem Un­
wesen auf einfache Weise ein Ende be­
reitet, sie auf, eine Stelle zusammenge­
schleppt und dann an den Seegrund ge­
nagelt. Zu diesem Zweck hat man lange, 
dicke Pfähle durch die Insel hindurch in 
den See getrieben. Auf diese Weise wur­
den die Inseln vereinigt und zugleich ihr 
unkontrollbares Herumtreiben verhindert. 
Trotzdem drohte die größte von ihnen, 
die ein ganzes Bauerngehöft mit massi­
vem Wohnhaus und Stall trägt, bei dem 
letzten Frühjahrshochwasser, das den 
W a s s e r s p i e g e l  d e s  D r a u s e n s e e s  u m  I V j  
Meter erhöhte, mitsamt ihrem ganzen le­
benden und toten Inventar davonzu-
schwimmen. Die »Fluchtversuche« wur­
den aber rechtzeitig bemerkt und durch 
verstärkte Verankerung verhindert. 

Nach 33 Jahren die Mutter gefunden. 

Eine rührende Szene hat sich kürzlich 
in Savona unweit Genua abgespielt. Ein 
junger Mann, der aus der Schweiz ge­
kommen war, war als Landstreicher we­
gen eines unbedeutenden Vergehens ver­
haftet worden. Bei der Prüfung der Pa­
piere und Nachforschungen der Heimat 
wurde die Aufmerksamkeit der Mutter 
wachgerufen, die vor vielen Jahren die­
sen Sohn als .Frucht einer heimlichen Lie­
be geboren hatte. Als sechsjähriges Kind 
war der Knabe auf eine noch heute rät-
seihafte Weise in die Schweiz entführt 
worden. Vergeblich suchte die Mutter 
jahrzehntelang nach dem von ihr sehr 
geliebten schönen und gesunden Kinde, 

Jetzt hat die Verhaftung — die übri­
gens auf eine Verwechslung von Perso­
nen beruhen soll, wie der junge Mann 
vor Gericht beteuerte — zur Wiederfin-« 
dung der Mutter geführt. Mit oder ohne 
Straf — Mutter und Sohn lagen sich se­
lig in den Armen. 

» Typ Euelin 
40 

^ Roman von 
Karl Sthmidl 

r o p y r i g t i t  H o r n  &  C a  6 .  m * b .  Hm  B e r l i n  U i 3 5  

»Ich hatte keine Zeit dazu. Doch heute 
kann ich Ihnen manches sagen, was Sie 
überraschen wird. Also zunächst, Herr 
Maurus, der Spion und Mörder Soerners 
ist entdecktl« 

»Wer ist s?« 
;»Ein gewisser Dunker.« 
»Ah Evelln, glaubst du das?« 
»Ich wußte es schon lange.« 
»Das ist stark! Wissen Sie es gewiß, 

Herr Morton?« 
»Ganz gewiß, er hat es mir selbst ge­

standen und das Geständnis schriftlir 
niedergelegt. Es muß ein dramatischer 
Auftritt gewesen sein in jener Aprilnacht 
im Konstruktionsbüro. 

Dunker war wie gewöhnlich durch das 
famose Gitterfenster eingedrungen und 
hatte mit einem Nachschlüssel die Tür 
zum Büro geöffnet. Dort harrte seiner 
uine große Ueberraschung. Kaum war er 
eingetreten, so flammte das Licht auf 
und Soerner stand vor ihm. 

»Dunker, ich wußte, daß Sie der Lump 
sind«, begrüßte er ihn, »und well ich Sie 
für einen Schuft hielt, habe ich Sie zu 
meinem Freund gemacht, denn so konnte 
ich Sie am besten überwachen. Ich hätte 
meinen Kopf wetten mögen, daß Sic 
heute kommen.« 

Sie standen keinen Meter voneinander 
entfernt. Dunker fand kein Wort der Ent 
gegnung. 

Man wird Fräulein Evelin vor solchen 
Burschen wie Sie behüten müssen«, fuhr 
Soerner fort. 

Das Wort »Evelin« riß Dunker aus 
seiner Tatenlosigkeit auf. Blitzschnell, 
ehe sich Soerner fassen konnte, hatte er 
seinen malaiischen Kris zur Hand. Soer­

ner, der sich begreiflicherweise auf die 
Uetierraschung des Verbrechers und auf 
seine körperliche Ueberlegenheit verlas­
sen hatte — sein Revolver lag auf dem 
Schreibtisch erhob die Hand zur Ab­
wehr, der Dolch ritzte ganz leicht seinen 
Handrücken — mehr hatte Dunker nicht 
gewollt — sein Gegner war unrettbar 
verloren. Upas Radja, das Fürstengift 
wirkt schnell. Dunker hob den Toten in 
den Sessel und suchte dann die Konstruk 
tionspläne für die neue Erfindung, von 
der Soerner gesprochen hatte. Er fand 
nichts, denn Soerner hatte keine neue Er 
findung gemacht.« 

>Wie?« fragte Dr. Maurus. 

»Soerner gab das nur vor, um den Ver 
breccher in die Falle zu locken.« 

»Wo befindet sich dieser abgefeimte 
Halunke?« 

»In dem Lande, aus dem es keine Rück 
kehr mehr gibt.« 

»Er ist tot?« rief Evelin aufatmend, 

»Ja» er hat den Tod der Schande vor­
gezogen. Er ist durch Upas gestorben, 
wie sein Opfer. — Doch ich habe noch 
manche Sensation für Sie. Gritt und 
Holm sind abgereist.« 

»Abgreist? — Selbstverständlich! Es 
wird ihnen in Como nicht sehr gefallen 
haben, schätzte ich«, sagte Frank. 

»Sic sind nach Australien abgereist, 
um den europäischen Boden nicht mehr 
zu betreten. Unten in der Hotelgarage 
steht der ,Knock out'.« 

»Wie? — Wie kommt denn der Wagen 
daher?« 

j-Ich habe ihn gebracht.« 
»Sie?« 

»Ja, ich hatte von Sinnisfare die Voll­
macht erhalten, den beiden Banditen den 
Wagen abzunehmen. Hier lesen Siel« 

Er reichte Maurus einen Zettel hinüber 
und dieser las: 

»Die Herren Gritt und Holm werden 
dem Vorzeiger dieses, Herrn Sid Morton, 
den Rennwagen »Knock out« übergeben. 

S. Sinnisfaere.« 

»Wieder diese verfluchte Mädchenhand 
Schrift!« dachte Maurus und er fragte 
Morton: »Sagen Sie mal, Herr Morton, 
kennen Sie Sinnisfaere? Wer ist denn ei­
gentlich Sinnisfaere? Kein Mensch kennt 
ihn oder hat ihn gesehen.« 

»Ich kenne Sinnisfaere seit einigen Ta­
gen.« 

»So — so! Wo befindet sich dieser 
Herr gegenwärtig?« 

Morton stand auf. 

»Meine Damen und Herren, fallen Sie 
jetzt bitte nicht in Ohnmacht, wenn ich 
Ihnen etwas mitteilen werde, was Sie Je­
denfalls sehr Überraschen wird. Sinnis­
faere wünscht Sie heute abend zu besu­
chen. Er erwartet meinen Bescheid unten 
im Teesalon des Hotels.« 

Einen Augenblick schien es, als hätten 
alle die Sprache verloren. Dann rief Eve­
lin: »Wie, dieser Mensch wagt es, uns 
unter die Augen zu treten?« 

»Er bittet um eine Unterredung mit Ih­
nen«, antwortete Morton lächelnd. 

Maurus sah bald Möller, bald Frank 
fragend an. 

»Lassen Sije ihn immerhin kommen«, 
sagte Möller. 

»Gut, so bringen Sie ihnl« 
Der Detektiv sagte zu Sealson: »Bob, 

geh hinunter!« 
»Wie, Sie kennen ihn auch, Sealson?« 

rief Frank erstaunt. * 
»Jawohl, Sid hatte die Ehre, mich vor 

zwei Stunden vorzustellen. Ich habe sel­
ten einen angenehmeren Menschen ken­
nen gelernt. Einen Augenblick, ich bin 
gleich wieder dal« 

»Herr Morton, was waren Sie, bevor 
Sie zu Ihrem jetzigen Beruf kamen?« frag 
te Möller. 

»Schauspieler, mein Herr, Jeder tüch­
tige Detektiv sollte zuerst Schauspieler 
gewesen sein!« 

»So, Sie müssen ein guter Schauspie­
ler gewesen sein.« 

»0, Sie täuschen sich — nein, ein herz 
lieh schlechter, sonst wäre ich dabei ge­
blieben. Ich wurde so oft ausgepfiffen, 
bis mich kein Intendant mehr nahm. Als­
dann habe ich notgedrungen umgesat­
telt.« 

»Aber Sie spielen heute noch gerne 
Theater?« 

Sid Morton lachte. 

»Nun ja, ein bißchen ist mir geblieben, 
und ich bitte Sie, es mir nicht übel zu 
nehmen, wenn ich hie und da eine Freu­
de daran habe, einen Auftritt im Theater 
des Lebens durch geschickte Regie etwas 
dramatischer zu gestalten.« 

Es dauerte fast eine Viertelstunde, bis 
endlich ein Klopfen an der Tür hörbar 
wurde. 

»Herein!« rief Maurus rasch. 
Fünf Augenpaare starrten in höchster 

Spannung auf die Tür, die sich langsam 
öffnete. Sealson ließ mit höflicher Ver­
beugung eine junge, dunkel gekleidete 
Dame eintreten. 

Ein Gesichtchen von madonnenhafter 
Sanftigkeit sah in ängstlicher Erwartung 
auf die Anwesenden, die sich rasch er­
hoben. Unter dem schwarzen Hut quoll 
blondes Gelock hervor. 

Morton trat vor. 
»Gestatten Sie, meine Hrrschaften, daß 

ich vorstelle: Fräulein Sidrid Sinnisfaere, 
die Besitzerin der Sinnisfaerewerke — 
Herr Dr. Maurus — Fräulein Maurus — 
Herr Horn — Herr Direktor Möller.« 

Am raschesten hatte Möller die Situa­
tion erfaßt. Liebenswürdig lächelnd bot 
er Sigrid einen Sessel an. Leicht dankend 
nickte sie mit dem Kopf und setzte sich; 

I I 
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»MARIBOR« NACH UNGLÜCKLICHEM KAMPF 2:3 GESCHLAGEN — »RAPID« 
f>RERNIMMT DIE FÜHRUNG IN DER TABELLE - »SLAVIJA« VON »MURA« 

MIT 1:7 ABGEFERTIGT 

In der Fußballmeisterschaft ging ge­
stern im »Rapid«-3tadion das lokale 
Haupttreffen »M a r i b o r«—»R a p i d« 
in Szene, das auch* diesmal einen äus­
serst dramatischen Verlauf nahm, dennoch 
aber bis zur letzten Minute nie die Gren­
zen der Fairness verließ. »Rapid« fei­
erte mit 3:2 wieder einen schönen Sieg, 
der umso beachtenswerter ist, als die 

Schwarzblaucn im Vorjahre gerade in 
der Meisterschaft von einem fatalen Miß 
ßeschick betroffen wurden. »Maribor« 
bot sich zwar auch die Chance zum 
Sieg, doch vermochte die diesmal in al­
len Linien ausgezeichnet agierende »Ra-
pid«-Elf alle Bemühungen der Gegner zu 
niclite zu machen. 

Dem Schiedsrichter Vcble aus Celje, 
der den Kampf korrekt leitete und sich 
in jeder Hinsicht Respekt zu verschaffen 
verstand, stellten sich die Mannschaften 
in folgender Aufstellung: 

»R a p i d«: Zelzer, Bäumel, Gustl, 
Fufkar, Stipper, Xandl, Kreiner, Hardin-
ka, Bödendorfer, Walter, Jurgec. 

>M a r i b o r«: Margu^^, Kramberger, 
KIrbig, Priversek, KorniC, Obersnel, Ogri 
zek, Vesnaver, Zenter, Vodeb, TiSar. 

»Maribor« inszenierte die ersten An­
griffe und kam durch O g r i z e k bereits 
i n  d e r  2 .  M i n u t e  i n  F ü h r u n g .  J u r g e c  
war es, der bald darauf aus einem von 
K r a i n e r ideal getretenen Corner mit 
einem Kopfball den Einstand wieder her-
stL'llte. Wiederum kam »Maribor« durch 
Vesnaver in Führung, aber auch 
d i e s m a l  g l i c h  - » R a p i d «  d u r c h  B ö d e n -
d o r f c r bald aus. Noch vor der Pause 
schaffte dann Walter die Entschei­

dung herbei, indem er den Ball, der 
M a r g u e aus den Händen gefallen 
war, unhaltbar ins Netz schoß. Nach 
Seitenwechsel war »Maribor« wiederholt 
in Front und griff auch des öfteren an, 
doch blieben alle Versuche ergebnislos. 
»Rapid« bekam dann noch einen Elfmeter 
zugesprochen, den aber Walter Über 
die Latte drückte. Trot7 größter Anstren 
gungen blieb das Resultat 3:2 bis zum 
Schlußpfiff unverändert. 

Im Vorspiel besiegte die »Rapid«-Re-
servc jene des SSK. Maribor mit 4:1, wo 
bei sich insbesondere B eile hervortat. 
Dieses zeitweise recht interessante Spiel 
leitete Schiedsrichter B e r g a n t. 

Am Vormittag wurde die Jugend des 
SSK. Maribor von »ZelezniCar« mit 7:2 
überrannt. Spielleiter war Schiedsrichter 
P e t e I n. 

Das zweite Spiel der gestrigen Meister 
schaftsrunde ging in Murska Sobota vor 
sich und sah »S I a v i j a« aus Maribor 
und »M u r a« als Gegner. »Mura« befand 
sich in Hochform und überrannte seinen 
Gegner mit 7:1 (3:0). Der Ehrentreffer 
der Gäste fiel aus einem Elfmeter. Spiel­
leiter war Schiedsrichter K o p i c. 

fn der Tabelle übernahm »Rapid« 
die Führung. Dann folgen »Mura«, »Ca-
kovec«, »Maribor« und »Slavija«, wäh­
rend »ZelezniCar« erst am nächsten Sonn 
tag in die Ereignisse eingreift. 

fn der Gruppe Celje siegte »C e I j c« 
gegen »J u g o s 1 a V i j a« mit 3:1. 

In der Gruppe Ljubljana spielten »Her­
mes«—»Reka« 3:1, »Svoboda«—»Mars« 
2:1, »Bratstvo«—»Kranj« 7:2 und »Ja-
dran«—»Kovinar« 4:0. 

goslawische" Rekorde sowie ein Balkan­
rekord verbessert. Nachstehend die Er­
gebnisse des ersten Tages: 

Hochsprunsf: 1. Martini (Jugoslawien) 
185, 2. und 3. 2gur (Jugoslawien) und 
Bulat (Türkei) 180, 4. Pantasis (Grie­
chenland) 180, 5. Fatimo (Rumänien) 
175. 

800 Meter: 1. GorSek (Jugoslawien) 
1:57.8, 2. Kies (R) 1:59, 3. Stratakos (G) 
1:50.8. 

Kugelstoßen: 1. KovaCeviC (J) 14.58, 
2. Vucevic (J) 14.35, 3. Stefanidis (G) 

13.95, 4. Gurau (R) 13.47, 5. Plopos (G) 
12.99. 

100 Meter: 1. Stefanoviä (» 10.8, 2. 
Kling (J) 10.8, 3. Plavidis (G) 10.9, 4. 
Kakelariu (G) 11.1, 5. Pecinaru (R) 11.12 

10.000 Meter: 1. Dinu Christea (R) 
32.15.1, 2. Ragasos (G) 32.40, 3. Krevs 
(J) 33:06.4, 4, Kirikiades (G) 33:45.7, 
5. BruCan (J) 34:31.4. 

Staffel 4X400 Meter: 1. Jugoslawien 
(PleterSek, Kling, Mikhazi, Despot) 
3:25.8, 2. Griechenland 3:27.2, 3. Rumä­
nien 3:30, 4. Türkei 3:30.4, 5. Albanien 
3:30.8. 

In der Gesamtwertung fülirt 
Jugoslawien mit 40.5 Punkten. Es folgen 
Griechenland mit 25, Rumänien mit 16, 
die Türkei mit 7.5 und Albanien mit 1.5 
Punkten. Leider fehlten die bulgarischen 
Wettkämpfer, da aus Bulgarien nur eine 
offizielle Abordnung gekommen war. 

10.000 3uf(Dauer beim 
:8a(Dern-7n:oton'adrennen 

56 RENNFAHRER AM START — M1LENK0V1CH (NSKK GRAZ) FAHRT DHE 
TAOESBESTZEIT HERAUS — GLATTER VERLAUF DES RENNENS 

Xrefferregen in 6fr £lqo 
SK. LJUBLJANA IN ZAGREB 6:0 GESCHLAGEN. — BSK SIEGT IN SKOPLJE. 

In der jugoslawischen Staatsliga wur­
den gestern nur zwei Spiele durchgeführt. 
Während der BSK in Skoplje gegen 
den dortigen Liganeuling »G r a d j a n-
ski« antrat und mit 2:1 auch den erwar­
teten Sieg errang, mußte der Ligavertre­
t e r  d e s  D r a u b a n a t s  » L j u b l j a n a «  i n  
Zagreb im Treffen mit »G r a d j a ii sk i« 
mit 6:0 (4:0) eine katastrophale Nieder­
lage hinnehmen. ' Der erste Treffer war 
ein Eigentor der Ljubljanaer Elf, worauf 
die Zagreber das Resultat noch vor der 
Pause bis auf 4:0 erhöhten. Im Team des 
SK. Ljubljana war die Verteidigung dem 
ausgezeichneten Angriffsquinteft »Gra­
djanskis« nicht gewachsen, das nach dem 

Seitenwechsel noch zwei weitere Treffer 
erzielte, während aie heftigen Angriffs­
aktionen der »Ljubljana«-StUrmer erfolg­
los blieben. Ein schwacher Spielleiter wat 
Schiedsrichter N c n a d o v i c, der insbe­
sondere die Gäste aus Ljubljana stark 
benachteiligte. 

In der Tabelle übernahm somit der 
BSK mit 8 Punkten die Führung. Es fol­
gen HASK mit 8, »Gradjanski« (Zagreb) 
und »Jugoslavija« mit je 6, BASK mit 5, 
»Hajduk« mit 3, »Gradjanski« (Skoplje) 
mit 3, »Ljubljana« mit 2, »Slavija« (Va-
razdin) und »Sparta« mit je 1, »Slavijav^ 
(Sarajevo) und »Jedinstvo« ohne Punkt. 

Auf der neuen Bachernsraße, und zwar 
im Abschnitt zwischen den Kilometerstei­
nen 7 und 12 brachte gestern der Mo­
torsportklub »P o h 0 r j e« zum vierten 
Male das auch heuer international aus­
gezeichnet beschickte Bachern-Bergren-
nen zur Durchführung. Um es gleich vor­
wegzunehmen, sei festgestellt, daß dies­
mal die Rennleitung alles aufbot, um dem 
Rennen einen glatten Verlauf zu sichern. 
Die Organisation klappte in allen Details 
und auch der propagandistische Erfolg 
des Rennens hatte sich in vollem Maße 
eingestellt, denn nahezu 10.000 Personen 
umsäumten die sich in kühnen Serpenti­
nen emporwindende Bachernstraße und 
überschüttete stellenweise mit herzlichem 
Beifall die waghalsigen Rennfahrer. Das 
Nennungergebnis überraschte alles Er­
warten, denn insgesamt hatten sich 56 
Rennfahrer am Start eingefunden, hievon 
28 aus dem Deutschen Reich und 2 Ita­
liener, während die übrigen aus Zagreb, 
Ljubljana und Beograd gekommen wa­
ren, Von den lokalen Rennfahrern war 
die Elite des veranstaltenden Klubs voll­
zählig versammelt. Es gab auch mehrere 
Stürze, die aber bis auf zwei harmlos ver­
liefen. Den Ehrenschutz über das Rennen 
hatte Stadtkommandant General S t a-
n o j I o v i c übernommen, der sich 
durch Oberst Radovanovic ver­
treten ließ. .Als Vertreter der Mariborer 
Stadtgemeinde wohnte Ing. L a h dem 
Rennen bei. pje Tagesbestzeit fuhr der 
Grazer Milenkovich heraus, wo­

f ü r  i h m  a u c h  d e r  E h r e n p r e i s  d e r  M a r i ­
borer Stadigemeinde zu^;esprochen wur­
de. 

Der schnellste jugoslawische Rennfah­
rer war der Zagreber P e n e z i c. Der 
Schnellste in der Tourenklasse war Leut­
nant Glebov, der auch die Klubmei­
sterschaft des MSK. »Pohorje« gewann 
und mit zwei schönen Preisen bedacht 
wurde. Die beste Gesamtleistung erzielte 
Dr. H r i b a r aus Zagreb, dem auch der 
vom SKK. Graz gestiftete Pokal zuge­
sprochen wurde. 

Die Resultate waren: 
250 ccm Sportmaschinen: 1. Milen-

kowich (NSKK. Graz) auf DKW 4:34^/3, 
2. Jäckl (Graz) auf Puch 5:083/5» 3. Zöh-
rer (Graz) auf Puch 5:26V5. 

350 ccm Sportmaschtnen: 1. Milenko­
vich (Graz) auf DKW 4:331/:. (beste Zeit 
des Tages), 2. Hubmann (Leibnitz) auf 
Velocette 4:39, 3. Penezic (Zagreb) auf 
BSA 4:441/5. 

500 ccm Sportmaschinen: I. Hubmann 
Leibnitz) auf Velocette 4:383/,s. 2. Pene-
ziö (Zagreb) auf BSK 4:43i/s, 3. Dr. Hri-
bar (Zagreb) auf BMW 4:45Vs. 

1000 ccm Sportmaschinen: 1. Cihlar 
(Ljubljana) auf Zündap 4:46Vs, 2. Ja-
schenagg (Klagenfurt) 4:473/,-, auf 
ton, 3. Dr. Hribar (Zagreb) auf BMW 
4:482/5. 

Tourenklasse: l. Waska (Graz) auf 
DKW 4:59'/5, 2. Scholz (Graz) auf Nor­
ton 5:072/5, 3. Pogantz (Klagenfurt) 
5:091/5. 

3)ie 9. 33alfanfpielr eröffnet 
EINDRUCKSVOLLE ERÖFFNUNGSFEIER - JUGOSLAWIEN ERRINGT 5 ERSTE, 
2 ZWEITE UND 1 DRITTEN PLATZ. — 100.000 MANIFESTIEREN FÜR DEN 

SPO RT. 

Beograd steht schon seit einigen Ta-
^en ganz im Zeichen der am Sonntag 
eröffneten Balkan-Spiele. Die Stadt ist 
roii'li beflaggt und an allen Verkehrszen­
tren sind Sportlerstatuen aufgestellt, die 
die einzelnen leichtathletischcn Diszipli­
nen vercnischhulichen. Mit einem impo­
santen Fackelzug, an dem sich nahezu 
ino.<'X)0 Personen beteiligten, wurden 

am Samstag abend die Balkan-Spiele ein 
geleitet. Die offizielle Eröffnungsfeier 
fand Sonntag nachuuttag im umgebau­
ten Stadion des BSK statt, in dem sich 
weit über 5000 Zuschauer eingefunden 
halten. Den Höhepunkt erreichte die Fei­
er mit dem Umzug der Wettkämpfer der 
vertretenen Länder, die in geschlossenen 
Koilien bei der Königstribüne vorbeizo­
gen. Auf der Tribüne hatten sich einge­
funden der Vertreter Sr. M. des Königs 
Major Hrosc!?. Minister für l<örpcrli'"he 
Ertüchtigung des Volkes Dr. B u i c, Hof­

marschall C o 1 a k - A n t i e, Stadtkom­
mandant General K o s t i ß sowie das ge­
samte diplomatische Korps. Die Wett­
kämpfer nahmen in der Mitte des Sta­
dions Aufstellung, worauf zum Gruße der 
übrigen Flaggen die jugoslawische Staats 
flagge hochgezogen wurde. Minister 
Dr. Buic trat sodann ans Mikrophon und 
erklärte in kurzen Worten die 9. Balkan-
Spiele zu Beograd für eröffnet. Als der 
älteste jugoslawische Wettkämpfer 
sprach anschließend der Läufer D e s-
pot die Eidesformel, gleichzeitig legten 
alle Wettkämpfer der vertretenen Natio­
nen den Schwur ab, in ehrlichem Män­
nerkampf um die Siegespalme zu kämp­
fen. Unmittelbar darauf wurden die 
Kämpfe eröffnet. 

Jugoslawiens Wettkämpfer konnten 
sich schon am ersten Tage erfolgreich 
durchsetzen und erzielten einen namhaf­
ten Vorsprung. Es wurden auch drei ju­

ei^tQfminfieg gegen Stalten 

Jugoslawiens Frauenequipe siegt in 
Triest mit 31:24 Punkten* — Wieder neuff 

Bestleistungen. 

Im Triester Bad »AusoniasN wurde 
Samstag abend<s der Schwimmländer­
kampf der Frauenteams Jugoslawiens und 
Italiens ausgetragen. Jugoslawiens Ver­
treterinnen errangen mit 31:24 Punkten 
einen beachtenswerten Sieg. Es gab auch 
eine Reihe neuer jugoslawischer und 
italienischer Bestleistungen. 

Die einzelnen Resultate waren: 

400 Meter Freistil: 1. Beara (Jugosla­
wien) 5:54.4, 2. Radivo (Italien) 6:11.8, 
3. Kratochwil (Italien) 6:13, 4. KnnpotiC 
(J.) 6:27.3. 

100 Meter Rücken: 1. SmoUk (J.) 1:25, 
2. Bartulie (J.) 1:28, 3. StepanCiö (l) 
1:30.5, 4. Skerlj (I.) 1:33. 

200 Meter Brust: 1. Orliö (J.) 3:25.4, 
2. BoräiC (J.) 3:26.6, 3. Frausin (L) 
3:27.2, 4. Prekop (L) 3:42. 

100 Meter Freistil: 1. Lokar (I.) 1:14.3, 
2. Smolik (J.) 1:15.1, 3. KmipotiC (J.) 
1:15.2, 4. Volonghi (L) 1:16.4. 

3X100 Meter: 1. Jugoslawien (Smolik, 
Orll5, Beara) 4:19.2, 2. Italien (Skerll, 
Pertot, Balaban) 4:36.7. 

4X100 Meter Freistil: 1. Italien (Kra-
tochwill, Stepanöif, Radivo, Lokar) 5:03, 
2. Jugoslawien (Radmanovic, Smolik, 
Krmpotif, Beara) 5:09.7. 

Kunstspringen: 1. Pertot (1.) 70.69, 2. 
Kerzan (J.) 51.50. 

3uB6o(t-„3(rfu0" in fielfe 

)>Jugoslavija« verliert 3tl gegen SK. 
Celje. 

Wenn das, was am Sonntagnachmittag 
auf dem Glacis gezeigt wurde, tatsäch­
lich das Niveau des '!>erstklassigen« Cel-
jeer Fußballs wäre, würden die Plätze 
bald veröden. Für den Zuschauer war 
dieses Treffen ein Spiel zum Abgewöh­
nen, so zusammenhanglos und wild wur­
de in dem Streben nach Sieg und Punk­
ten gekämpft. Schon in der ersten Minu­
te war der Kampf erbittert. In der 4. Mi­
nute schuf Hojnik für »Jugoslavija« ein 
Eigentor. Zunächst ist »Jugoslavija« über 
legen, es »riecht« nach einem Sieg der 
Grünhemden. Sie setzen die Zuschauer 
oft in Staunen darüber, aus welchen Si­
tuationen man über oder neben das Tor 
schießen kann. Doch in der 33. Minute 
kam es plötzlich zur Schaffung eines 2:0 
Vorsprunges für die Hausherren. Nach 
der Pause gerieten die »Jugoslawen« 
wieder in Fahrt und sandten das Leder 
unhaltbar ein. Es stand nun 2:1. In der 
30. Minute brachte ein Strafstoß das End 
ergebnis 3:1 für den Platzverein. Schieds 
richter Hobacher fand wiederholt berech 
tigten Widerspruch. Die Zuschauer wa­
ren ebenso undiszipliniert wie die Spie­
ler. Diese begrobten sich, jene pfiffen 
und brüllten. 

Sofioter Fußballer in Sarajevo. 

In Sarajevo gastierte der Sportklub 
»Slavija« aus Sofia, der van d£r Saia-
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jevo€r »Siavi^« mit 5:1 grrrhlifrn 
wurde. 

Präger »Slavia« gewtaat den MHnpa-
Cap. 

Das gestern in Budapest dorchgcftthr-
(e zweite Endspiel itm den Foßbatl-
Mitropa-Cup zwischen der Präger »Sla-
via< und »Ferencvarosc schtofi mit einer 
RiesenDberraschung» da es den Tschecho-
slowaken gelang, den ungarischen Mei­
ster mit 2:0 glatt niederzuringen und da­
mit zum ersten Mal in den BHKc die­
ser größten Fußballtrophle zu kommen. 
Be1<anntl!ch hatte der erste Kampf In 
Prag ein Unentschieden von 2:2 ge­
bracht, sodaß die Ungarn alle Chancen 
hatten, das zweite Match zu gewinnen. 
Dem zeitweise Äußerst dramatisch ver­
laufenen Kampfe wohnten ^XXX) Zu­
schauer bei. 

Helsinki onr die Fndklnyfc zar Dttrcb-
fOhrung kommen würden. 

: Im Ftaalt des Robcttn-Pokalt schlug 
Hecht abermals Drobny mft 0:5, 4:6, 8:3, 
6:1. 

: Helca WÜlt-Moody hat ihre TcUnah-
me an den amerikanischen TennlMuMef» 
schaflea In Forest Hill krankbcHthalber 
abgesagt. Gleichzeitig retournlerte sie 
einen Scheck von 1309 Dollar, der Ihr vom 
Amerikanischen Tennteverband als Reise-
vergOhmg fOr Ihre letzte Reise nach 
Europa zugesandt hatte. Der Veiband 
richtete aber an sie ehi Dankschrelben und 
überwies Ihr nochmals den Betrag. 

: nir dto FttMen-EafopaiBsUlw Schäften 
In dar Ulditatttetlfc, die am 17. and 18. d. 
in Wien vor sich gehen, liegen 144 JMel-
dungen ans 16 Lindem vor. 

: Dte Stadsntwi'WIntenpIsh f 180 wer­
den vom 19. bis 26. Peber In Dronfhätai fan 
nOrdflchen Norwegen ansg^tragaa. 

«•nAififl VMt oMflh BrMafi M «In« 
Arifrainii 

»Concordta« fcrftai lo SaboOea. 

Die Zagreber »Concordlac trag bi Sn-
botica gegen »BaSka« ein Spiel aus und 
wurde mit 1:0 geschlagen. 

; Die Frauen-ElslaafwfltMieisteiSchatt, 
1939 wird am 11. und 12. Feber 1039 Im, 
Prager WinterstadicNi zur Austragung 
kommen. | 

: Die Tschechoikmahal «nd Uagan, 
tragen am 18. d. einen PuBballkanipf In 
Prag aus. 

: In Bukarest wird vom 22. bis 24. d. 
ein Tennislanderkampf Tschechoslowakei 
^Rumänien stattfinden. Es spiclea Cejnar 
und Siba sowie Cararulis und Sdimldi 

: Frankreich Im FuBball-JUHropa-Cap? 
Da man mit dem Ausscheiden Italiens aus 
dem Mitropa-FuBball-Cup rechnet, rich­
tete das Cupkomitee eine Einladung an 
den Französisdien FuBballveiband zir 
Mitwirkung. 

: Ffir das Oiymplicbe Fußballarator 
1940 werden schon jetzt die Vort>trel* 
tungsarbeiten getroffen. Man erwigt. In 
Kopenhagen, Oslo und Stockholm die Aus 
sfheidungskämpfe auszutragen, sodafi fa 

Qra6e Plakate aa allen Ecken imd En­
den der Newyorker StraBen taden die 
Damen ein, sieh des neuesten »Make up< 
zu bedienen. Sommersprossen sind gros­
se,Mode und dieler etastfge »SehOnheits 
fehlere wird heute in Newyork kOnstllch 
gezflchtet. 

Jede Frau, die aar ebi wenig auf aich 
hflit, muß ganz einfach Sommersprossen 
haben. Die 8ch6aheltsapostel verkOnden 
laut, daß Sommersprossen nicht nor pi­
kant und reizvoll seien, sondern aoch den 
»Sex appealt erhöhen. Und wcfche Ame­
rikanerin k6nnte da widerstehen? 

Man hat eigene Anstatten dafOr ge­
schaffen, die diese Sommersprossen 
»zOchten« und dieselben Frauen, die fro­
her einmal alles Mögliche und eher Un­
mögliche angewendet haben, um Ihre 
ihnen von der Natur aufgestempelten 
Sommersprossen zu entfernen, lassen 
sich heute mit Hilfe kosmetischer Appa­
rate und Wechte*bSder In heißem und 
kaltem Wasser Sommersp/of^en »wach* 
sencl — Amerlkal 

h. Der Hohmderstmadi eignet sich be-
sonden zur Bepflanzung von offenen In­
dustriellen Anlagen, zum Beispiel sol­
chen, wo Eisenteile, Steine, Bretter, Schutt 
und allerhand AMaBatefte lagern, dte oh­
ne dachendes Orfn hlßllcfa aussehen wOr 
den. Infolge sehier großen Anspruchslo­

sigkeit und seines raschen Wachstums ist 
er auch fOr HOfe sehr geeignet. Die jetzt 
sehr zuträglich und sollten nicht so ge* 
reifenden Beeren sind der Gesundheit 
ring geschätzt werden, wie dies oft ge-< 
schiebt, 

2» MsarschnsldaB 3 
Otiar. Berachet bOhgen Pri­
ssar. Mimskia 88M 

mt siMsr Knh 
and kkteer KautkMi wird asf 
kletot Wirtschaft als Pich* 
ter gsaonmsn. Aasafraten 
von 1>*-16 Uhr Kosartei« nL 
37-1 9063 

Stfner ltea»afaoa(te) fSr 
Lasleeto4?ntemdmien ge-
soeht Anträfe oatsr »Inam 
koncesUo« an dte Verw. 9064 

Neaes üaM mit iroSem Qar 
ten spottbilHz. Anzafragen 
Stma uL 11. PotoCnik. 9057 

la. bo«lsehe Zwetsehkea 
zum Einkochen und Lekwsr 
kg Din 3,80 franko Fracht­
spesen versendet in Körben 
zu 50—^ kg 0. Drechsler« 
Tuxla. 9058 

SchnetdergeschiH» erstklas­
siger Posten, großer Kunden­
kreis, 8000 Din Ablöse. Antr. 
unter »Sehr rentabel« an die 
Verw. 90M 

sdir billig 
sa verkaufen. Marllbai oL 24« 
Qesehift. 9065 

Za 
ZvefadanNrwohaaw hi 
bsB hl MeQe. Adr. 

8969 

a. 
Neu 

Seyn Zlaeer mCMIert oder 
uamObtiert zu vermieten. 
Adr. Verw. 9047 

Vermiete sonnifee 
nnt 10.' oetnemiier. KoeesKe-
ga 97. 9048 

tea. Oaleva uL 10. 
TSffvile-

9060 

and raehe sofort zn 
vsmdetea. Geh. Betaavtka 

5099 oeste 4. 

SehOnes, separ.. mObL 
•er ndt 1—a Betten* event 
Kost od. Kochgeleffenheit zu 
vergeben. KoraflEa 48-1. 9061 

MObL Tlaiswr an 1 oder 2 
Herren ab t Oktober sn ver 
niletea. Matotrova 14, Pari 
rechts. 9062 

Dreizimmerige Wohsaai in 
Stadtmitte mit 1. Oktober zu 
vermieten. Antr. unter »Luf­
tig« an die Verw. 9067 

MöbL Zimmer zu vermieten. 
Anfr. Verw. 9049 

Oeichäit zu verpachten, sehr 
gut gehend. Fachkenntnisse 
nicht nötis:. Nötiges Kapital 
mindestens 5000 Dinar. An 
die Verw. unter »Sehr ßlln-
stig«. 9066 

2ü 

Sache Wohaeng, modern. 2 
bis 3 Zimmer, Bad. kinderlo­
ses Ehepaar. IMlete bis 1000 
Dfaiar. KanldbthOr Oo^ska 
oL 28. 9063 

ShUtk 
Jonger Schlosser wird auf­
genommen. Mlinska ul 30. 

9014 

Selbständige KOchhi Iflr alles 
gesBcht. Dr. Rosinova 16. 

9050 

16iährlges latelUg. Mädchen 
zn 71ähr. Knaben zesucht. An 
tritt 15. Sepi Offerte an An-
tonovifi, Cakovec. 9051 
DIensiaddcbea, Ober 35 Jah­
re alt, fOr Oasthaus nad jun­
ge Keflneria werden sofort 
aufgenommen. Meliska c. 58. 

9055 

Gerda MarrK möge Brief 
beheben poste restante Ma-
ribor. 9056 

Halleaischer 
Unterricht wird nach leicht-
fafilicher Methode billii; er­
teilt. ASkeirCeva ul. 22A. 8  ̂
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STAATLICHE KLASSENLOTTERIE 
Da der Lotterieplaii eine Aendarung erfuhr und deshalb in der abgelaufenen 36. Spielrunde bei den Loaluuifem großen 

Anidang fand, indem die bevollmlchtigton Verkäufer und ihre Untervericäufer fast alle erhaltenen Lose absetzen konnten, 
hat die Staatliehe Klaeaenlotlerie den neuen Lotterieplan audi für die bevorstehende 37. Spielrunde in Geltung belassen. 

Die Lose für die erste Klasse der 37. Runde sind fertiggestellt und werden am 13. September in lOOXXX) ganzen Losen 
m Verkehr gebiacbt Verkmng erft  ̂fflr die 

I. IQaüe am 12. Okiober 1938 
n. 9 m 10. November 1938 

HL • »9. Dezember 1938 
IV* « « 13. Jinoer 1939 
V. « vom 11. bis emscUieSKch 22. Februar in Beograd und vom 27. Fe« 

bruar bis einschBeMich 9. Hirz 1939 in Stnjevo. 
Der Preis für jede Klasse betragt ffir game Lose 200*-| für halbe Lose lOO"- und für VieiteUose 50« Dinar« 
Der Gesankwert der Treüer belauft rieh auf 

Din C»4«901.000--

Uk dieser Spidhruadeg  ̂es 8 Priknien, u. zw. je eine zu Din 2^0(1000*- und zu 1, 
zwei zu 300.000'-. 

IJJTIJ I drei zu SOOJOOQ*-, eine 
400i000*« und zwei zu 3O0.OOO'-. 

Aufier den Ptiimien gelangt audi diie sdur groBe Zahl von Treffern zu Din 200.000*-, lOOJÜQO*-, 80|000'-, 6i 
V 40AX)*-, 3S.000^-, 30.000*-, 2S.0iD0*-, ^000"-, ISJOOOS ISJOOO«, lO^XX)*« usw. zur Veriosung. 

i T i r i  

• T I I J  

Im jünatiggtcn FäH kann durch ZusammenfaH der Primle und des Treffers in der V. Klasse auf ein Los der Gewinn von 

Din 3^2(K>.CK>0^--

Für die Aiiinlihmg der Treffer haftet das Komgraicfa 
Die Lose mmi bei den ewniditiglen Veikaalem und dem UnlervefkiBfeni, dfe es m feit nllen grofleren Orten gibt, 

eMMich. 
Nähere Anleitungen samt dem LoMerieplM und den aBgenrnnen Regeh können von aien ermiieb^n Losverkäufern 

werden. 
Jurch das Kaufen von Losen der MasacnbUerie unleratttfc2;t jeder  ̂einzelne aufier dem Nutzen, den er haben kann, die 

VoHcswirtacliaft, das Gewerbe, die Industrie und die Invdideni da der Reinertrag aus dem Losverkauf den oberwähnten Zwecken 
enhappechend ingeMkrt wird. 
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und fOr die vcaaatwortifch: UDO KASPBR. — Druck der »Mariborska tiskamat in Marlborc ^ PDr den Herausgeber und den Druck vec-

antwoffUteh DIfektor STANKO DeiBLA, — Beide wohnhaft In Maiiba« 


